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Welk fallt das Laub, 
der Rauhreif blinkt, 
Wind wölkt den Staub, 
d e r  Winter winkt.

H Ü B S T
Mild wärmt das Liebt, 
die Sonne weicht,
G rau hüllt die Sicht, 
der Nebel streicht.

/  H a j o K n e b  c 1
Schwer rinnt das Naß, 
der Himmel weint,
Slurin wühlt das Gras, 
die K rähe greint.

Malt b linkt ein Stern, 
d ie  Wolke zieht,
Mond blaßt im Fern ',  
des Herbstes Lied. —

Eingesandt: Dr. Johannes WietinerD e r  Sommer nimmt Abschied vom B o b e r - K a t z b a c h - G e b i r g e
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— RÖ CH LITZ
G e d a n k e n  ü b e r  s e i n  W e r d e n  — W i e  s a h  e s  v o r  8 0 0  J a h r e n  

i n  u n s e r e m .  H e i m a t d o r f e  a u s  ?

a) Am Westhang des schmalen Tales, 
das unser ..Flö-sse’l“ in seinem ersten D ri t ­
tel durd ie il t ,  zu beiden Seiten eines holpe­
rigen Dorfweges, der in den nahen Grenz­
wald führ t  (Pnausnitz existiert noch .nicht), 
reihen sich etwa acht armselige Gehöfte an­
einander. Es ist d e r  Taschenberg, dem die 
Ehre gebührt , d e r  älteste Teil unseres 
Dorfes zu sein. Die Sprache seiner Be­
wohner verstehen wir nicht. 'Sie sind A n­
gehörige eines Volksstammes, der vor wenig 
mehr als einem halben Jahrtausend, aus der 
Weite des Ostens kommend, ins Katzbach- 
tal einwnnderte, h ier seßhaft u nd  etwa drei 
Jah rh u n d e r te  spä te r  dem um Posen —  
Gnesen neu gebildeten polnischen Staate 
einverleibt wurde. In ihren E rinnerungen 
und Sagen lebt wohl noch das Wissen um 
ihre ferne Heimat, die -friedliche Z uwande­
rung ih re r  Sippe, um die ihnen fremden, 
hier bereits ansässigen Menschen, den  R e­
sten des germanischen Volksstammes der 
Wandalen, die sich mit ihnen vermischten, 
in Lebensart  und Sprache anglichen und 
schließlich in ihnen auf,gingen. Nun ist 
Rokitnice, so heißt ihr Dörfchen, ihre Hei­
mat geworden.

Klein ist ihr  Gehöft und ihr Besitz. N ur 
ein bis zwei Kiihe nennen sie ihr eigen und 

Wenige Morgen Land, das ihre V orfahren  
auf d e r  Höhe am Rande des Grenzwaldes 
gerodet haben. Ih r  Acker, mit dem Haken- 
pflug geschürft, gibt n u r  wenig Ertrag . Ge­
ring ist auch ihr Recht. Von jeher  sind sie 
dem G rundherrn , dem Herzog, leibeigen, 
der oder dessen Vogt willkürlich über ihre 
A rbeitskraf t,  über Leih und Leben verfügt. 
Sie haben  nach polnischem Recht am 
H errenhof umgemessene Dienste zu leisten. 
Männer wie Frauen  müssen zu jeder  J a h ­
res- und Tageszeit auf dem W irtschaftshof 
der Burg arbeiten  und sdiaffen, wie der 
Vogt es befiehlt . F ü r  die B ewirtsd iaftung 
des eigenen Landes bleibt ihnen n id i t  viel 
Zeit übrig.

Rokitnice ist neben idem Bungsberg die 
zweite Wurzel, die unser H e im a to r t ' t ief 
in die dunkle Vorgeschichte senkte. (Siehe 
Heimat-Nachrichten, Septem ber 1962).

b) Am W estrand des Berges iiher R o k it­
nice, da, wo er steil abfällt und sich d e r  
Blick ins Katzbachtal öffnet,  liegt die h e r ­
zogliche Burg gleichen Namens. Es ist eine 
alte Holzburg, die wohl schon Jah rh u n d er te  
steht. Zwei W allgräben umgeben und 
schützen sie. Das B urg tor  öffnet sich nach 
dein Grenzwald. D er Weg zu ih r  füh r t  
durch das D orf  Rokitnice. Ein Burgvogt 
mit Gewappneten is t ihre Besatzung.

c) Das Areal der Burg .ist zu klein, um 
noch d e n  Wirtschaf tshof aufzunehmen. E r  
liegt am Fuße d e r  Höhe, da, wo später Gut 
Biedermann sein wird. Zu ihm gehört das 
seit Jah rh u n d e r ten  freie , fu rchtbare Acker­
gelände der Aue und des Niederfeldes. Das 
Oberfeld, je tz t  noch Wald, werden die 
•deutschen Siedler spä te r  roden. W enn diese 
Fläche schon Ackerland gewesen wäre, hä tte  
man die dorfnahen Acker-Stücke kaum den 
F rongär tnern  des Taschenberges überlas­
sen. Es werden noch J a h rh u n d e r te  vergehen, 
bis die Zechenäcker lin die H and d e r  Röch- 
li tzer B auern  kommen.

d) An den W.irtschafUshof schließt sich en t­
lang dein FlösseI der herzogliche Zoll an. 
Hier sei fü r  alle alten Röchlitzer eingefiigt, 
daß es sich bei diesem nicht um den Zoll 
gegenüber der Schmiede (Haus 11) bandelt, 
fji-r 1852 nach dem Bau der P rausn itze r  
S traße  eingerichtet und nach dem ersten 
Weltkriege aufgelöst wurde.

Von SiidöStcri her komm t die S ude ten­
rands traße ,  die die  festen P lä tze  an den 
Durchgängen des meilenweiten Grenzwaldes, 
der Preseka, verbindet, die sp ä te r  zu den 
Städten Neiße, Nimptsch, Schweidnitz, 
Striegßu, J au e r  werden. Sic s te ll t  eine 
kürzere  Ost- Weist-Verbindung als die

Hohe Straße dar, die von Kiew, 
K rakau  kommend, iiher Beuchen, Oppeln, 
Breslau, N eum ark t ,  Liegnitz, Bunzlau, Gör­
litz ins Reich führt.  Beide Straßen nähern  
sich e inander hei Liegnitz. Von liier geht 
eine kurze Verbindungsstraße von der 
Hoben- zur Sudeteurandstr .  Wenn der  H e r ­
zog von Schlesien von Breslau, se iner Resi­
denz, seine Burgen und Schlösser in R ok it­
nice, Gröditz, Löwenberg und Lähn besucht, 
benutzt er bis Liegnitz die Hohe Straße 
und biegt dan n  ins Katzbachtal ein. Die 
V erbindungsstraße komm t über Schmoch- 
witz, Schimmelwitz, Wildschütz, Kroitsch, 
Riemberg und tr i f f t  ihr Tal vor Rokitnice 
auf die über Lassnitown (Laasnig) hier eiu- 
m ündendc Sudetenrandstraße , d ie  dan n  
über Löwenberg, Lauban fü h r t  und bei 
Görlitz wieder auf  die  Hohe S traße  tr iff t .  
Vor den S traß en p u n k t  vor unserem D orf  
legt sich nun der herzogliche Zoll. E r  be­
herrsch t und kon tro l l ie r t  beide Straßen, 
stellt eine vorzügliche .Einnahmequelle fü r  
den Herzog d a r  und wird durch die Burg 
geschützt.  Seine erste Einrichtung liegt 
völlig im Dunkel d e r  Vorzeit . Es ist ein 
Vieh- und Warenzoll,  der alle derar tigen 
T ranspor te  erfaßt.  Die Amts- und A b fe r­
tigungsgebäude lehnen sich eng an den 
W ir Ischaf tshof an und reichen bis zur 
Straße h inunter .  W irtschaftshof und Zoll 
bilden eine Einheit und  sind zum Schutze 
von einer zusam menhängenden Mauer von 
etwa 450 m Länge umgeben. Zu beiden 
Seiten 'des nach Osten sich öffnenden Tores 
ist zur V ers tä rkung  d e r  M auer ein Wall 
auf,geschüttet. Innerhalb  des um friede ten  
Zollgeländes liegt in seinem W estteil ein 
Teich. Die F e rn t ran sp o r te  an getr iebenem  
Vieh und Wagen finden während d e r  Zoll­
abfer tigung besonders in unsicheren Zeiten 
h in ter dem Wall Schutz, das  Vieh seine 
Tränke. Wall und Teidi sind überl iefer te  
Flurnamen. Größere W agenkolonnen  „ p a r ­
k en“ auf dem freien P latz  vorm Zollhof 
zwischen den späteren  G ütern  K o b e lt  und 
Baar. (Siehe dazu die A usführungen  in 
„G edanken über Prob lem e von Alt-Röchlitz", 
Heimat-Nachrichten vom 15. 4. 1960)

A ußer dein Wirtschaftsihof und dem  Zoll 
finden wir in diesem Raume einschließlich 
Gasse keinen B auernhof und keine Stelle. 
Das Flösse! sucht sich, im m er  t r äg e r  w er­
dend und Tümpel bildend, durch Weideu- 
und anderes Gestrüpp in der Mitte des 
■späteren Ndederdorfes seinen Weg zur Katz- 
bach, die bei Hoeliwaeser, von keinem 
Damm behindert,  ins N iederdorf  h inein­
leckt.

e) A uf h a lber  H öhe zwischen Wirtschafts- 
ho f  und  B urg s teh t  ein altes iHolzkirclilein, 
von einem kleinen, bescheidenen Friedhof 
umgeben. Ein Steg führ t  von ihm zur Höhe 
des Berges. Die Hoble Gasse h a t  noch nicht 
die Tiefe von heute .

f) Zwischen Kirche und Dorfeingang liegt 
der D orfb runnen ,  die Plumpe, die  ihre  
F unk tion  des W asserspendens durch  wohl 
mehr als 1000 Jah re  ausiibt und ja noch 
his in die letzte Zeit Gemeindeeigentum 
geblieben ist.

Das Flösse! is t  oberhalb des W irtschafts­
hofes noch nicht zum Teich gestaut.

g) Am F uße der Burghölie zwischen 
S traße  und Katzbach liegt d ie  Miihle, die 
zur Burg, also dem Herzog, gehört. In ihr 
wird das durch Zollabgaben und d ie  Zins- 
abgaben d e r  H örigen  in allen D örfe rn  des 
Burggebietes anfallende G etre ide  gespei­
chert und verarbeite t.  Von d e r  Mühle 
■führt ein Weg, d ie  S traße  kreuzend, an der 
•späteren Fleischerei Ju n g fe r  vorbei, h inauf 
his an den Wahl, b ieg t dann, den Befesti­
gungsanlagen ausweichend, nach Osten ah 
und windet sich um die B urg  herum  zu 
■deren Südeingang. Ein zweiter Weg geht 
von der Mühle durch die Hohle Gasse zum 
Dorf Rokitnice.

Die Gründling des 
deutschen D orfes  Röchlitz

a) Die geschichtlichen V oraussetzungen
Im letzten Drit te l des 12. J a h rh u n d e r t s  

trat die große und entscheidende W ende, 
die S ternstunde d e r  Geschichte Schlesiens 
und unsere r  engeren Heimat,  ein, die auch 
die G ründung  unseres D orfes  Röchlitz mit 
sich brachte. Röchlitz w ar von seinem A n ­
fang his zu seinem E nde im m er deutsch. Es 
ist falsch, wenn in geschichtlichen A ut-  
sälzen vom polnischen Röchlitz gesprochen 
wird.

Um die große Tat der P las ten  in d iesem  
Zeitraum vers tehen  zu können ,  müssen 
wir einen Blick in d ie  Geschichte Schlesiens 
und seines H errscherhauses tun. Es ist fü r  
uns e rschütte rnd  zu sehen , d a ß  nicht n u r  
am vorläufigen Ende des D eutsch tum s in 
Schlesien, sondern  auch an seinem A n ­
fang eine V ertre ibung ,  ein Zixfluchtsudicn 
und -f inden im W esten  s teh t.

Es w ar Sitte es Herzogsgeschlediles der 
Piastern, daß heim Tode eines R egen ten  
das Reich u n te r  die Söhne au fge te il t  w urde  
und einer das  Seniorat ü ber  das Ganze e r ­
hielt. So en ts tanden  im m er  k le inere  H e r ­
zogtüm er, d ie  sich gegenseitig b ekrieg ten ,  
besiegten und viel Elend ü b e r  d a s  Land 
brachten.

So muß H erzog Ladislaus II. mit: se in e r  
Familie  1146 vor seinem B ru d e r  fl iehen 
und sein Land verlassen. E r  ist mit Agnes 
von Bahenber.g, e iner Halbschwester des 
deutschen Kaisers K o n ra d  III. , v e rh e i ra te t  
und wendet sich ins Thüringische. Ihm  wird 
vom Kaiser K o n rad  die A lten b u rg  als 
Asyl zugewiesen. Seine Söhne verleben 
hier ihre Jugend. In d e n  B u rg en  und 
Schlössern T hüringens wird er  wegen se in e r  
Deutsclifrcundlichkeüt hoch geschätzt und  
geehrt. Seine Rechtsansprüche an d a s  H e r ­
zogtum Schlesien w erden vom Reich an e r ­
k ann t und Pläne zur R ücheroberung  ge­
schmiedet. Da s t irb t  er  4159.

Von seinen d re i  Söhnen sei h ier  n u r  d e r  
tüchtigste, bedeu tendste  und fü r  uns wich­
tigste erw ähnt,  Boleslaus d e r  Lange. K a ise r  
Friedrich B arbarossa erzwang 1163 seine 
Rückkehr nach Breslau und d ie  W ied e re in ­
setzung in seine alten Rechte. Boleslaus 
leistete dem K a ise r  fiir Schlesien un d  das 
gesam te Po len ,  dessen Senior er  war, d en  
Lehnseid. Schlesien blich s taatsrechtl ich B e­
standteil des  polnischen Staatsverband.es, 
s tand aber u n te r  deutschem  Schutz (B om - 
gräber: Schlesien). Boleslaus b rachte  in
■seinem Gefolge Edelleule ,  P r ie s te r  und 
R it te r  mit, die bald  am Hofe, in de r  V e r­
w altung oder  a ls  G rundbesi tze r  ihren d e u t­
schen Einfluß  (geltend maditen.

Mit offenen Sinnen h a l te  der junge  B o ­
leslaus im Exil gesehen und in sich aufge- 
nommen, welcher Segen fü r  die E rsch l ie­
ßung eines „un te ren tw icke l ten“ Landes von 
den Zieterzienserklöistern nusging. E r  ha t te  
e rkann t ,  wie d e r  fre ie  deu tsche  B auer ,  durch 
eigene In it ia t ive  band e ln d ,  d u rch  in tensive 
Bewirtschaftung seines Landes, durch V e r ­
wendung „m o d e rn e r“ A ckergeräte  u n d  Liehe 
zur  Scholle zu W ohls tand  kam  und damit 
dein ganzen L ande zur B lüte  verhalf .  So 
en ts tand schon im Exil d e r  R egierungsp lan  
fü r  den W iede raufbau  und 'die W o h lfah r t  
seines Landes, d en  er  nach seiner H e im ­
k eh r  mit g rö ß te r  K ra f t  du rchführte ,  d en  
sein Sohn Heinrich 1. aufnahm  und weit e r ­
füll rte und d e r  die beiden H erzoge, V a te r  
und Sohn, zu den  größtem P las ten  machte.

Als erste große T a t ist d ie  G rü n d u n g  des 
Z istenzienserklosters Leubus, des ers ten  in 
Schlesien, zu nennen, dem bald w eitere  
folgten, G ründungsjahr  1175.

Die zweite w irk te  sich moch nachhaltiger 
aus,  die Zupledluriig des Landes durch  d e u t ­
sche Jungbauern ,  die gern  u n d  willig aus 
dem übervö lkerten  Westen dem  R u f  nach 
dem neuen Land folgten und ansässig w u r ­
den. Herzog Boleslaus ging in der B e re i t ­
stellung von Siedlungsland m it 'gutem Bei­
spiel voran ; sein Adel un d  d ie  R it te rschaft  
folgten. So kam  es auch zur G rün d u n g  d e r  
Neusiedlung am F u ß e  d e r  herzoglichen 
Burg Rokitn ice an der Katzbach.

F ortse tzu n g  folgt!
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kilu'ö nik des ^öamißaLdes
F ortse tzu n g  Erwerb des

Kretscham im Haiuwulde
In den alten Akten wird des Kretschams 

im Haynwalde als im Jahre  1339 schon vor­
handen, E rw ähnung getan. Er mag nicht 
n u r  den Reisenden, da er in der Wegemittc 
zwischen Goldberg und Löwenberg —  das 
damals L em berg  hieß —  gelegen, bei den 
damals recht (Schlechten und beschwerlichen 
Wegen nötig gewesen nein, sondern er dien­
te auch den Besuchern der dortigen Wall­
fahrtsk irche als U nterkunft.  Noch im Jalire 
1615 befindet sieb der Kretscham im Besitz 
de r  Stadt, denn in einer gegen den Ma­
gis tra t  gerichteten Anklageschrift wird die­
sem zum V orwurf gemacht, den Zins aus 
dem Hainwald-Kretscham und die Wiese, 
jährlich mehr als 40 Taler, unterschlagen 
zu haben.

Kirche int Iluinwaldc
Unweit des Kretschams, an der rechten 

Seite der  Straße nach Löwenberg, in der 
tief gelegenen Wiese, stand eine W allfahrts­
kirche, die der G ottesm utter Maria geweiht 
und von vielen auswärtigen Pilgern besucht 
wurde. Die Namen der D örfe r  Pilgrams­
dorf, Armenr.uk und der Heiligenberg ste­
hen damit im engsten Zusammenhang. Die 
Kirche wird urkundlich schon im Jahre  1428 
erw ähnt,  zum zweiten Mal im Jahre  1448. 
Bei der Kirche befand sich die Klause eines 
Einsiedlers. In der Urkunde von 1448 beißt 
es nun, „daß Sonnabend an Valentin zwei 
B rü d er  Nikol und  Johann Schewcner aus 
Lem berg  bei Orfede sich verbürgen müssen 
vom Rathe, denn unser gnediger Herr,  H er­
zog Friedrich, h a t te  Nikol Schewcner einset- 
zen lassen in unsir Stadt, von wegen des 
Frevels, den er begangen hat nebst seinem 
B ru d e r  Friedrich Johann Schewener aus 
Lemberg, indem er Frevel begangen in der  
K lause  des Einsiedlers in unserm. Hainwalde 
mit Eingraben und Suchen nach Golde, bei 
de r  Nacht igeübet“ . Sonderlich h a t  sein B ru ­
der  Johann  bei seiner Priesterschäft (er 
w ar  Geistlicher und Altarist in Löwenberg) 
liebst noch fünf anderen Bürgen aus 
Löwenberg angeloben müssen, „daß Nikol 
Schewcner uf Mitfesten ganz gewiß unsirm 
gnedigen H errn  12 Gulden Stroffe geben 
und u f  unser Rathaus legen, die zur K a ­
pelle (das ist die Wallfahrtskirche) gegeben 
•werden“ .

Schon im Jahre 1486 wird die Kapelle 
Kirche genannt, sie war also wesentlich e r ­
weiter t,  auch mit einem Turm versehen 
worden. Im GoIdberger Stadtbuch wird e r ­
wähnt, daß ihr 10 Mark Goldes gehörten, 
welche auf einem Goldberger Hause einge­
tragen waren. Auch eine Jungfrau Herzei 
(Hedwig) Lewin schenkte der W allfahrts­
kirche für 38 Schilling Leinwand und für 
10 'Schilling Schleyer, die nach Bawdisain 
(Bautzen) gesandt und dort verkauft wur­
den.

Seitens d e r  Stadt wurden auch bei der 
Kirche im Hainwald Kirchenväter einge­
setzt, so wie es hei der Stadtpfarrkirche der  
ball war. So besagt ein Protokoll vom 
Jah re  1491, daß „der ersanie Anders 
Schumann eyne offlüchtige Rechnung getlion, 
alles Yiinalunens und Ausgabens d e r  K apel­
le im Hainwalde. und ist gar fleißig e r ­
funden und ihm ist ohcrlanffen sechs 
Fol ren mehr ausgegeben als yngenonunen 
und ehrlich bestanden“ . Da Schumann bald 
d arau f  zum Bürgermeister gewählt und 
daher sein Amt als Kirchenvater aufgehen 
mußte, tra t  an seine Stelle Bernhard ' Geise- 
ler, dessen Namen auch die alte Steiutafel 
augibt, welche, früher an der Kirche über 
der  H aupttü re ,  nach deren Zerfall aber an 
einem Stallgebäude, gegen über 'dem K re t­
scham, angebracht wurde. Die Inschrift 
dieser Tafel besagt:

„Anno Domini 1491 
Bernhard Geisel er, Kirchen 
bei er. 1. 11 S. Maria 
hilft zu dein Gotis 
Hause Maria“.

Hainwald'es
Geiseier war nicht so gewissenhaft in 

seiner Rechnungsführung wie sein V or­
gänger und scheint heim Kirchenbau Ge­
schäfte gemacht zu haben, denn  wie es in 
einem Protokoll von 1493 heißt, blieb er 
5 M ark  und einen Vierdung der Kapelle 
schuldig. E r  scheint auch sonst ein übler 
Genosse gewesen zu sein, denn  er wurde 
1500 im Selzcrturmc eingesperrt,  w orüber 
der Chronist berichtet, „da er die Gerichte 
geschwächet und andere L eute  angcfciliret 
mit seinen unbeständigen W o r te n “. Der 
Kretschmer im Hainwalde scheint ein gu te r  
F reund von ihm gewesen zu sein, denn  er 
mußte sich fiir ihn, neben einem Klette  
Möller in  Abiersdorf (Ulbersdorf) und 
zehn anderen Bürgern fü r  ihn  verbürgen. 
Als Ironie könnte es bezeichnet werden, 
daß gerade  der Name dieses dunklen  E h ­
renmannes durch die alte ehrwürdige I n ­
schrifttafel auch nach fe rneren  Jah rh u n d e r­
ten verkündet wird.

Erst 1502 wurde der Kirchenbaii beendet. 
Herzog Friedrich von Liegnitz schenkte 10 
ungarische Gulden dazu, die 'der fürstliche 
Hauptmann und spätere Bürgerm eister 
Valentin Bock, Besitzer von Kosendau und

Röchlitz, dem M aurerm eister Reymhaus für 
das Gewölbe über dem Chor anszahlte. 
Auch ein T urm  wurde errichtet,  d e r  1512 
fertiggestellt  wurde.

Mit Beginn der Reformation hörten  die 
W allfahrten nach der Hainwaldkirche all­
mählich auf —  in  Goldberg w urde bereits 
im Jahre  1552 d e r  erste lutherische P re ­
diger e ingeführt —  und das Gotteshaus im 
Hainwalde geriet nicht n u r  in Vergessen­
heit, sondern  auch in Verfall,  da es an­
scheinend leicht gebaut war. Schon um das 
Jah r  1560 wird von einem starken V er­
fall d e r  Kirche berichtet, Ende des 17. J a h r ­
hunderts  stand nur  noch ein Teil des T u r­
mes. Das Dach d e r  Kirche war wohl schon 
100 Jah re  f rüher  verfallen. Im 30jährigen 
Kriege diente die Ruine einer Räuberbande 
als Unterschlupf. D er  Magistrat Goldbergs 
erlaubte  späterh in  denjenigen Leuten, die 
sich in der Nähe des Kretschams anbauen 
wollten, d ie  Sterne der alten Kirchen- 
ruine zum Bau zu verwenden. Auch von 
ihr galt damals noch das Dichterwort:

„Ihre Dächer sind zerfallen
Und d e r  Wind streicht durch die Hallen,
Wolken ziehen d rü b e r  hin“.
H e u t  s teh t kein Stein m ehr von dem 

einst mit vieler Liehe und O p f e r f r e u d i g ­

keit errichteten Gotteshaus.
Fortse tzung folgt

Fortsetzung und Schluß!

Diie Schulen und Kirchen stehen alle noch. 
Haynau hat trotz der vielen fehlenden Ge­
bäude wieder die frühere  Einwohnerzahl. 
Die Leute wohnen wohl noch in jedem Loch. 
Im Gloria-Palsat haben wir mal ein Glas 
Bier (Piwo) getrunken. Es ist alles sehr 
ungepflegt. Ü berhaupt darf man nirgends 
genau hinsehen, selten glänzt etwas vor 
Sauberkeit.  Im Schlachthof ist je tz t  eine 
Weinfabrik, in d e r  Pap ierfabrik  wird Pappe 
hcrgestellt . D.ie Zuckerfabrik dient zur L a ­
gerung von Rüben. Die Firma Friedr. Stini- 
mel (meine Lehrfirma) soll mit der  Firma 
Schrottke vereinigt sein als Blechfabrik. Der 
Hopfenberg hatte  noch aus de r  Ferne sein 
bekanntes Gesicht mit dem Wasser türm, in 
der Nähe stellten wir fest, d aß  Eisenbahn 
und .Rodelbahn laudi noch da sind, auch das 
einzigartige Kriegerdenkmal auf dem Hop- 
fenherg aus den 4  großen Findlingen. In 
der unversehrten Siandistraße wohnen wieder 
Adademiker, Lehrer, Ärzte. Auf dem 
Scliloßplatz, vor dem Museum, das leider an 
unserm Besuchstage nicht geöffnet war, 
steht noch die „Dicke B e r ta“, die alte 
Kanone. Es war le ider zu wenig Zeit, um 
alles zu sehen. Am Fre i tag  waren mrir auf 
der Grödiitzbung, die ziemlich öde ist,  und 
in Liegnitz. Wir sind n u r  mal die Pracht- 
straße entlaiiggelaufen. Mein Mann ha t  da­
bei das Motorrad geschoben, er h a t te  Angst, 
das Fahrzeug irgendwo zu parken, weil zu­
viel gestohlen werden soll. In Liegnitz woll­
ten wir in zwei FLeischigescliäften etwas für
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/ ? e i seberchi

Aus der Patenstadt Solingen
Auf Anregung der Schlesischen Lands­

mannschaft hat die Patens tad t Solingen fü r  
•eine neugehaut.e Bimdesgrenzschutzkaserne 
in der  Nähe von .Bonn ein holzgeschnitztes 
Goldberger Wappen gestiftet. Die A usfüh­
rung lag in den Händen des Bildhauers 
Riemann, der in unserer Bundeishauptstadt 
seinen Wohnsitz hat.

Aufenthaltsräiume, Lichthöfe und Flure 
in der neuen K aserne sind übrigens mit 
weiteren schlesischen Wappen ausgestatlel 
worden, um damit der U nterkunf t  einen 
ganz bestimmten Ausdruck zu verleihen: 
Fs soll das Gedenken an die verlorenge- 
gnngeue Heimat lebendig bleiben.

Tn einem freundlichen Brief hat der K om ­
mandeur d e r  fiir die Kaserne zuständigen 
GrenzschutzableiIung der Stadt Solingen für 
die Stiftung des Wappens gedankt.

unsere Gastgeber kaufen. Es war n u r  eine 
Sorte W urst da üi beiden und Fleisch mir 
in einem, dns man kaum vor Fliegen sah. 
Die Leute  stellen sich schon lange vor Öff­
nung der Fleischerläden an, um etwas zu 
kaufen. Sie können unbegrenzte Mengen 
kaufen —  solange das Geld reicht —  aber 
die W are  reicht dann fü r  den letzten nicht 
zu. Die große Domkirche in H aynau war 
abgeschlossen, wir konnten n u r  dnrdi ein 
Gitter  ins Innere  sehen. Auch die neue 
kath. Kirche steht noch. Beide Kirchen s te ­
hen den Katholiken zur  Verfügung. Die 
Evangelischen haben ihren Gottesdienst in 
d e r  Friedhofskapelle auf dem evang. F r ied ­
hof. Alle 8 Wochen ist Gottesdienst; denn 
der deutsche evang. P fa r re r  muß aus W al­
denburg kommen Es gibt auch noch einen 
poln. P fa r re r  in Liegnitz. Unsere deutsche 
Gastgeberin ist evangelisch, sie m ußte auch 
ihren Vornamen ändern  von K äthe  auf 
Maria! Die K inder  und der Ehem ann  sind 
katholisch. Die K inder  können kaum deutsch. 
Auf dem Friedhof in Haynau ist auch alles 
sehr verwildert,  die Erbbegräbnisstellen 
sind noch gut erkennbar ,  die Eisenzäune 
davor sind noch erhalten. Das große G rab­
mal von Garten'schläger ist noch unversehrt. 
Sonst sind aber  die im.edsten Grabsteine nm- 
gefallen oder umgestoßen. Sie liegen auf 
d e r  Inschrift un d  sind zu schwer zum A uf­
richten un d  nach dem Namen zu sehen. —  
Sonnnhemd vorm ittag  igings dann  in Rich­
tung Görlitz ü b e r  Bnnzlam der Grenze zu. 
Polnische K in d er  am S traßenrand  der le tz­
ten 40 km winkten zum Abschied. Und wir 
winkten den uns entgegenkommenden d e u t­
schen Fahrzeugen grüßend zu. die zum Wo­
chenende nach Polen reiufuhren. Alle üb r i­
gen Tage vorher h a t ten  wir nirgends ein 
deutsches Fahrzeug gesehen. —  Mitgebracht 
aus Polen hatten  wir mdchts. Ich habe  in 
den wenigen Tagen nichts Mituehmenswertes 
gesehen. Dagegen könnte m an  dorthin, 
außer den einfachen N ahrungsmitte ln, alles 
mitbringen. Sogar Wäscheknöpfe müssen 
■gianz selten zu haben sein. Bei beiden Q uar­
tiergehern (in Dorf und Stadt) m ußte ich 
feststellen, daß die B ettbezüge und K opf­
kissen keine K nöpfe  hatten , sondern zuge­
hefte t  waren mit einem Nähgarnfaden.

In Polen ist eine A r t  Inflation, Die Leute 
verdienen 800— 1500 Zloty. Das erscheint 
viel, es ist aber alles auch .entsprechend 
hoch im Preis. Ein P aa r  Sclvube kosten 
300 3150 Zloty. Die Fernsprechgebühr ist
10 Zloty monatlich, I Glas Bier 4  ZI., ein 
Glas Kaffee (Kaffee wird nicht in Tassen 
serviert!) kostet 5 Z'loty, Benzin ist fü r
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uns DDR-ler billig; 1 L iter  koste t  5 ZI. 
(1 DDR-Mark gilt 4— 5 Zloty).

Ein paa r  Tage bevor wir nach Haynau 
reisen wollten, habe  ich einige frühere  Hay- 
n auer  iu Cottbus ausfindig gemacht. Eine 
Familie  X, in de r  Heimat bewohnten sie 
f rü h e r  ein kleines Grundstück (es ist ein 
Doppel-Eigenheim mit Garten) an der S tra ­
ße nach Göllschau. D er  Mann war damals 
Straßenmeister .  Die Tochter d ieser Familie 
w ar ers t 4 Wochen zuvor mit ihrem Mann 
im Auto in H aynau und ha t  14 Tage in 
ihrem Grundstück hei den je tz t  dort  woh­
nenden Polen gewohnt. Auch die Polen wol­
len sie nächstens h ie r  in Cottlms besuchen 
komm en. Die Tochter ist 4 Jah re  jünger 
als ich, f rü h e r’ haben wir uns nicht ge­
kann t,  haben aher je tz t  viele gemeinsame 
E rinnerungen. Längst Vergessenes wurde 
hei unserem Zusamm entreffen  wieder v o r­
geholt. —

Den F o to ap p ara t  ha t te  ich auch mit —  
aber le ider sind nicht alle Aufnahmen ge­
worden. Bei 2 Filmen ist der Fiilmrand ein­
gerissen, so konnte  der Film nicht w eiter­

transportieren. Leider merk ten  wir es erst, 
als der Film entwickelt w ar.  Auch ein 
Grund um nochmal nach Schlesien zu fah­
ren, um alles zu fotografieren. Unsere H ay­
nau er Gastgeher haben uns für nächstes 
Ja h r  wieder eingeladen. Dann sollen wir 
uns m ehr Zeit mitbringen. Sie wollen uns 
auch Adressen besorgen im Riesengebirge, 
damit wir dort einige Tage hieiben können. 
Das Riesengebirge würde mich auch in te r ­
essieren. Auch nach Breslau wollen wir 
dann  fahren. Von dort haben wir auch eine 
herzliche Einladung gehabt. Die wenigen 
Deutschen, d ie  noch dort verblieben sind, 
■scheinen auch große Sehnsucht zu haben, 
etwas aus der deutschen H eim at zu hören 
und wieder mal deutsch ‘sprechen zu können.

Ich werde wohl polnisch lernen müssen, 
damit wir nächstes J ah r  besser überall 
durchkommen und nicht die Zeichensprache 
zu Hilfe nehmen müssen. Hier werden in 
der Volkshochschule Sprachlehrgänge abge­
halten. Angemeldet habe ich mich schon für 
diesen Winter. Aber hoffentlich geht in 
meinen alten grauen K opf die so schwere 
Spradie noch rein.

RUTH STORM
EIN STÜCKCHEN

Soeben erschienen!
* V o r  2 0  R a f f t e n

Avris einem Brief von mir an Flüchtlinge, 
auf Grund eine« V ortrages vor ca. 1200 
Flüchtlingen, über Offenbarung des Johan­
nes K ap. 5 Vers 8-14.

Mich bewegt zu diesen Zeiten sehr, was 
geschrieben steht in der Offenbarung St. 
Johannes im 5. K ap ite l :  „ . . . d a  fielen die 
24 Ältesten n ied e r  vor dem Lamm und 
ha tten  ein jeglicher H arfen  und goldene 
Schalen voll Räucherw erk , das sind die 
Gebete der Heiligen.“

Ich weiß um P fa r r e r  u nd  Älteste, D iako­
nen uncl Diakonissen, Laienpred iger und 
P fa r r f rau en ,  Männer und F rauen  —  in 
Schlesien, im W arthegau , Pom m ern  uncl an­
derswo, verarmt, ausgeplündert, zerlumpt, 
.ausgemengelt, die niederlallen  und anbeten 
und die  goldenen Schalen tragen, aus denen 
diese Wolken emporsteigen, das sind die 
Gebete der Heiligen: ein im merwähren des 
Gloria pa tr i  . . . allem Dunkel, aller Not, 
allem Jam m er, allem Elend zum Trotz!

Ich weiß um Menschen, d ie  verarm t, aus- 
geplündert, zerlumpt, nunge mergelt , ihre 
Heimat,  Hains und Hof, Verwandschaft und 
Freundschaft  verlassen m u ß ten  und als ein­
zigen, letzten Besitz, den kein  Auge sieht, 
den niemand rauben kann, die goldene 
Schale g ere t te t  haben, die ih re  betenden 
H ände einschlie.ßen, die ihn profundis  seu f­
zen: Aus der Tiefe rufe  ich. H err ,  zu Dir! 
die  ihn Hosianna schreien: Herr,  hilf doch 
■die ihr Kyrie flehen: H err ,  e rbarm e Dich! 
die die leeren Kirchen ihres neuen H erbergs­
orts füllen als Fremdlinge, nicht nu r  mit 
ihren Leibern , die kenne eigene H eim sta t t  
und kein eigenes R u h eb e t t  m ebr haben, 
sondern auch mit ihren inbrünstigen Gebe­
ten !

Ich weiß um Menschen, die a n  Gräbern 
das Halleluja  b e ten  fü r  die, die  überwunden 
haben und aus d e r  Heimatlosigkeit uncl U n ­
rast der  E rd e  'beimkehren durf ten  in den 
Frieden der wahren Heimat!

Ich weiß um Menschen, die n u r  eins noch 
geblieben sind: Menschen in der Ordnung 
des 'Gebets, auch in der Frem de, in G efan­
genenlagern, in K ä l te  und H unger,  an H är te  
und Lieblosigkeit: Menschen in d e r  O rd­
nung des Gebetes!

Oh unsere armseligen Gebete zugerechnet 
den Gebeten der Heiligen? Ob sie ih r  Ziel 
erreichen? das Ohr uncl das H erz des Vaters 
finden?

W ir  kennen den Spruch wohl: „W ir liegen 
vor- Dir mit unserem Gehet, nicht auf uri­
gere Gerechtigkeit,  sondern auf Deine große

Wir weisen auf' unsere heutige Anzeige 
., H ayma-N eunerlei“ hin, dieses bekannte 
gute schlesische Pfefferkuchcngcwiirz. V e r ­
langen S.ie es b it te  rechtzeitig bei Ihrem 
K aufm ann  oder falls dort nicht e rhä l t­
lich direkt beim ffayma-Werk, 4967
Bücke bürg. - Es wird spesenfrei zugesandt* 1.

B arm herzigkeit!“ W ir liegen aber noch nicht 
vor Ihm  im Staube. War stehen noch im­
mer ganz dicht .an heiliger Stätte , hoch­
erhobenen H aup tes , in  un-gebrochener Seihst- 
sicherheit —  wie der Pharisäer.  W ir  liegen 
noch nicht vor ihm  mit unserem Gebet und 
müßten es doch!

In diesen Wochen kom m t ein Brief  auf 
meinen Schreibtisch, gesell riehen am 5. 2. 
J947: „ . . . s i e  s ind  im D ezem ber heraus 
und kamen am  23. D ezem ber in . . . .  an. Sie 
hatten  9 Tage B ahnfahrt  bei 20-25 Grad 
Kälte —  kein Ofen in dem Wagen. 35 Leute  
sind dabei gestorben. 4 G ehurten  waren. Es 
war ganz furchtbar. Die ein« M u t te r  ist 
in ihrem Blute an,gefroren.

N u r  eine Taschenlampe war als Licht und 
ein kleiner Spirituskocher, auch ein A rzt 
w ar  dahei. E r  hat  sich die Fiiße erf roren , 
auch seine F rau ,  die leider gestochen ist. 
Vielen L euten  und K in d ern  m ußten Glieder 
ahgenommien .werden. V erpflegung gab es 
n u r  einmal täglich: Kaffee. Sic m ußten  von 
ihrem gefrorenen B ro t leben, was sie sich 
mitgenommen hatten .  Die M ü t te r  mußten  
das Brot eint zwischen den Oberschenkeln 
auftauen, wenn sie es den K indern  gehen 
wollten. Die L eu te  sind auch dort so s tur,  
sie wollen erst gar niemanden aufnehm en. 
Nun sind sie von den Polen weg und k o m ­
men in  ein so großes Elend. W om it haben 
wir das gerade  verdient. Die anderen sitzen 
a lle  in ihrem Haus un d  Hof, n u r  wir w er­
den so in d e r  Welt herum gehe tz t .“

Zu derselben Zeit erzählt ein Deutscher 
jn einem Laden: „Ich hä t te  Sachen zum 
Abgehen, a b e r  lieber zerhacke icb alles!“ 

Welche Tiefen des Leides! Welche Ab­
gründe der  Lieblosigkeit!  Wieviel h im m el­
schreiendes Leid —  Unrecht —  Jam m er —  
Elend!

Wo h leih t d e r  Schrei .aller in aller Welt, 
die  behaupten  oder sich ein bilden, sie wären 
Menschen in der O rdnung des Gebets, sie 
wären Christen, der Schrei des B eters  um 
B ewahrung d e r  Welt vor V e rh ä r tu n g  im 
Kleinen und auch im Großen?

Unsere Gebete m it  all unserem  Schreien, 
Stammeln uncl Seufzen sind edngefügt in 
die Wolken der Gebete, die aus den Schalen 
der 24 Ältesten aufsteigen zum himmlischen 
Thron, miteingefügt —  nicht mehr, aher 
auch nicht weniger!

Das Gebet d e r  Kirche, in dessen Strom 
wir eintauchen dürfen, ist der tausendfäl­
tige Chor be tender  Stimmen in Mitten einer 
in Unordnung geratenen Welt mit dem im ­
merwährenden jubelnden Gloria u n d  H alle ­
lu ja  mit dem immerwährenden inbrünstigen 
Agrius dei, Hosianna und Kyrie, mit 'dem 
im merwährenden lobpreisenden Credo, mit 
dem immerwährenden demütigen Sanctus, 
mit dem immerwährenden heseeligenden
Amen!

R u th  Storni:
Ein Stückchen E rde

R om an ans dem Riasengebirge 
Leinen DM 10,80. Erschienen im B ergstad t-  

verlag Willi. Gottl . K orn ,  München.
Wohin sind die Berge entschwunden, in  

denen die glasklaren Bäche rauschen und 
dunkle Fichtenwälder ihr  Wipfellied singen?
Wo in  den Schluchten d e r  F ingenhut rosa 
flammt und d e r  Enzian auf den weiten 
Wiesen und Hängen des K am m es  iseine d u n ­
kelblauen Blüten aufsteckt? Wo liegt dieses 
Land?

Es is t fü r uns wohl versunken wie das 
biblische Paradies  —  und doch h le ih t  es im 
H erzen der Menschen das L and  Im m erd a r .
Es ist ein Besitz, d e n  keine Macht d e r  W elt 
uns nehmen k an n ;  in ihm schwingen noch 
die Glocken von eingeäscherten K irch tü rm en , 
rauschen vern ich te te  W älder,  'zieht die Sonne 
über der Schneekoppe ih re  feurige  Balm 
längs des R iesenkam mes und  sinkt des 
Abends h in te r  dem  Höchst ei n (los Iscrge- 
birges in ihren ewigen K re is lau f  von Tag 
und Nacht —  so tragen w.ir lals einziges 
E rbgu t  'die E rinnerung  au Schlesiens schön­
ste Landschaft, von der und ih ren  Menschen 
dieses Buch erzählt.

Achtung!
München

Das Totengedenken der V er tr iebenen  aus 
allen H eim atgebie ten  fü r  ihre  Gefallenen, 
Venstorbenen und  bei d e r  V er t r e ib u n g  ums 
Leben gekomm enen f indet zu Allerheiligen, 
am Montag, dein 1. Nov. 1965, in der B ü r ­
gersaalkirche, München, N euliauser Str. 48, 
um 17.30 U h r  statt .  (Zu erreichen mit allen 
S traßenbahnlin ien  bis Stachus).

Alle V ertr iebenen  aus München und U m ­
gebung ladet herzlich zur  Teilnahm e ein 

G. Rat P fa  r r e r  Erich G o l d  a m  m e r 
Diözesen Seelsorger f. d. Heimalver.triebenen 

für die Erzdi özese Miineben/Freisinig

D er  tausendfältige Chor d e re r ,  die er e r ­
k au f t  h a t  m it se inem  Blut und zu P r ie s te rn  
und Königen gemacht h a t  vo r  G ott zu allen 
Zeiten und an allen Orten! In  diesen Chor 
düi fen wir armen elenden, schwachen und 
sündigen Menschen in d e r  brüchigen, u n ­
vollkommenen, lö eh ri gen, f a d ens ch ei n i-g e n
l onn unserer armseligen, küm m erlichen, 
stammelnden Gehete m iteinstimm en u n d  
Luch bit ten: Betet mit uns! B ete t  auch fü r  
uns, wie wir f ü r  Euch heten!

..Der Gott aber aller Gnade, d e r  uns be- 
rnfen ha t  zu Seiner ewigen H err l ichke i t  
in Christo Jesu, d e r  wird uns, die w ir eine 
kleine Zeit leiden, vollber.eiten, s tä rken ,  
k räf tigen gründen. Ihm sei E hre  und Macht 
von Lwigkeit zu Ewigkeit! Amen.“

S uperin tendent i. R. F ruedr ich
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(Bildbericht der Vaterstadt

Parks traße ,  Ecke Schrottke-Schmiede, je tz t Markt

Volkshaus, Galle (Deutsches Haus ist weg) Postamt

TDas all!) schloß an der % atz(fach I Von Jochen H o f f b a u e r

Fortsetzung und Schluß
Wo ist deine Mutter, fragte Graf Peter. 

Sie ist im Walde und sucht Beeren. Wenn 
Tag und N adit  sich scheiden, kehrt  sie heim.

D er Graif, seiner überströmenden Gefühle 
n id i t  länger mächtig, schlang .seinen Arm 
u m  sie und wollte sie küssen. Da sah ihn 
die sdiöne Fremde mit einem langen, schalk­
haften, fast schadenfrohen Blich an: Ihr 
seid rasch mit neuen Bekanntschaften, 
sprach sie leise. Noch nie haben meine Lippen 
die Lippen eines Mannes berührt. Und wenn 
ich es je tz t tue, so wisset, daß sich dann 
unsichtbare, aber unzerreißbare Fäden zwi­
schen uns verknüpfen.

Gern teile ich das Los eines solchen En­
gels, sagte der  G ra f  unbesonnen und sein 
glühender, langer Kuß brannte auf ihren 
Lippen. Hier will ich ein Jagdschloß hauen, 
fuhr der verliebte Graf fort,  und alle meine 
Tage in deiner lieblichen Nähe verleben.

Glücklich und lustig kehrte  Pe te r  der 
Däne am Abend mit seinem Gefolge nach 
Goldberg zurück. Neue, spukhafte Aben­
teuer erlebte die Jagdgesellschaft au diesem 
Tage nicht mehr.

Am nächsten Tage ließ d e r  Graf Pe te r  
die M aurer und Ziinmerleute kommen und 
befahl ihnen, mit seinem treuen Gottfried 
nach d e r  Stelle zu gehen, die dieser ihnen 
anweisen würde. Die Handwerker sollten 
d o r t  ein Jagdschloß nach seinem Sinn bau­
en, das W erk aber .möglichst fördern, da­
mit das Schloß in  drei Monaten bewohnt 
werden könnte. Gegen Mittag kehrte  Gott­
fried aus dem Walde zurück. E r  berichtete 
dem staunenden Grafen: Wir haben ziemlich

alles wieder so gefunden, wie wir es gestern 
verließen. Aber an  der Stelle, wo die Moos­
hü tte  istaud, erhebt sich je tzt ein schönes 
Jagdschloß, so wir ih r  es euch wünschet! 
.Sonst war der Wald to t  und verödet. Nicht 
einmal den traulichen Laut eines Waldvöge­
leins haben wir vernommen. Denn die u n ­
vernünftige K re a tu r  flieht die Gegend, wo 
der Taufel haust. Ja, nun ist es gesagt 
itnd ich kann ©b nicht izurücknehmen: D ort  
im Walde an d e r  Katzbach hat der  Böse 
sein Spiel getrieben und euer wunderbares 
Mägdelein is t  eine Teufelsbraut. W erdet 
nicht unwillig, edler H e rr :  Ich muß es euch 
offen sagen. Ih r seid auf dem Wege, eurer 
frommen, ehelichen Gemahlin auf dem Zob- 
tenberge untreu  zu werden und an Leib 
und Seele zu verderben.

D er Graf versprach Besserung: Ich will 
kämpfen und beten  gegen das Wogen und 
Drängen in meiner Brust. Aber dennoch 
steht im m er das Bild des Mägdeleins vor 
meiner Seele. Ach Gottfried, wären wir 
doch nie gegangen an jenem verhängnis­
vollen Morgen.

Am Abend ergriff den Grafen eine nicht 
zu überwindende Sehnsucht nach der schö­
nen Maid. N u r  noch einmal wollte er  sie 
sehen. Fast willenlos lenkte e r  sein Roß 
u. ohne einen Unfall kam er  nach Neuländel. 
Ein Grausen iiberlief ihn, als e r  clas fertige 
Jagdschloß erblickte. Da aber kam die Ge­
liebte die Treppe herab und winkte ihm, zu 
folgen.

Fürchtest du dich, edler Graf,  d a  du  nun 
siebst, daß ich ein höheres Wesen bin als

du? Ja, es ist wahr, du bist bei ke iner 
Sterblichen. Ich bin Verrüna, die Tochter 
des mächtigen Waldgeistes dieses Katzbach- 
tales. Mein V ater  regiert m it unumschränk­
te r  Macht, von dem spitzen Berge h ier  vor 
dir bis jenseits der Rabendocken. Ihm sind 
eine Menge Geister un te r tan  ,und harren  
seines gebietenden Winkes. Das hast du 
selber erfahren.

Sie um faßte  ihn m it bezaubernder Hinge­
bung. Schwächer und  schwächer wurde dem 
Grafen das Bild seiner geliebten F rau ,  und 
tserfloß endlich ganz in einem undurchdring- 
bnren Nebel. Schwächer und schwächer h ö r­
te e r  die W orte  seines Dieners Gottfried.

Als Graf P e te r  in  d e r  Nacht nach Gold­
berg  zurückkelir te  und seinem Diener alles 
•gestand, war dieser verzweifelt. Zu re t ten  
gab es 'indessen nichts mehr. Die G räfin ,  als 
sie von dem ungetreuen  Treiben ihres Gat­
ten erfuhr,  sank durch den Zauber  der 
Wialdgeister itot zu Boden. P e te r  Vlast w u r­
d e  im Jahre  1145 durch den R it te r  Tobias 
geblendet.

Lange blieb d ie  unglückliche Geschichte 
des Grafen aus dem Dünenlande ein w ar­
nendes Beispiel in dem Munde der Nach­
kommen. Mit einem tiefen Schauer betrach­
tete der W anderer ,  den Sein Weg in die 
Gegend von Neuländel führte, das hohe, 
felsige Jagdschloß und  em plah l seine Seele 
dem Herrn , wenn die Gestalt des grauen 
Männleins bei ihm vorüberrauschte.

Nach Jahrhunderten  endlich verblaßte  das 
Geschehen in  dem Gedächtnis der  Goldber­
ger un d  das schauerliche Tal bei Neuländel 
wurde zu einem d e r  (besuchtesten tind be- 
liebstesten Ausflugsorte fü r  die Bewohner 
der alten, türmereichen Stadt auf der Höhe.
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Ans den Heimatgroppen

Bericht über die Feier anläß­
lich des 10 jährigen Besiehens 
der RGV-Örtsgr. Oberhausen

Freundlich geschmückte Tische mit Blu­
men und den  Wimpeln, die die Farben 
gelb-weiß (Schlesien) und blau-weiß (Hirsch­
berg u n d  Oberhausen) zeigten luden am
24. April im Saale der Tonhalle in Stcr- 
k rade  zum Sitzen ein.

Eine Kapelle, die durch fröhliche Weisen 
die Eintreten,den begrüßte  und die Pausen 
füllte, w ar  anwesend und trug  später,  nach­
dem d e r  offizielle Teil beendet war, zur 
allgemeinen Fröhlichkeit hei.

Vom H auptvors tand  w a r  als Ehrengast 
der ste llvertretende Vorsitzende, Amtsge­
richtsrat Dr. Wieiner aus Düsseldorf ge­
kommen, den unser  Vorsitzender, H eim at­
freund  Schreiber, herzlich begrüßte. Dann 
ergr iff  unser  v e re h r te r  Gast, H err  Dr. 
Wiemer, das Wort.

E r  sprach von unserer fernen Heimat 
und den Menschen, die sich hier in der 
Frem de wieder znsammengefunden hatten, 
um getreu den Satzungen, de3 1880 gegr. 
RGV in dessen Sinne weiterzuarbeiten. In 
e iner  wundervollen Weise legte er dann 
seinen Auslegungen über die Heimatliebc 
des Schlesiers das Lied von Max Heinzei zu 
Grunde: Nichts liebres möchte ich finden . . ., 
das im m er wieder in dem Referain endet: 
Mein Schlesien, mein liebes, mein trautes 
Heimatland . . . und le ite t dann über zu dem 
Bekenntnis des Riesengebirglers: E in Berg­
land kenn ich, hoch und her, —  eben unser 
liebes Riesen gebirge. Das ist es ja, was u n ­
serem Vereine den Namen -gegeben hat. 
Damit kam er a u f  den Grund .seines K om ­
mens.

Er nannte  das Fest einen Geburts tag und 
als Geburtstagsgeschenk brachte er zwei 
Ehrungen mit. D er  Vorsitzende, H eim at­
freund Schreiber, bekam als A nerkennung 
fü r  seine Arbeit,  die er einst in 'der O rts­
gruppe Wiesau in Niederschlesien von 1922 
bis 1945, und in  der er viel A ufbauarbei t  
geleistet h a t te  und fü r  die  Arbeit ,  die er  
als Vorsitzender seit 4. 9. 1956 h ier  ge­
leistet b a t te ,  das goldene Abzeichen des 
RGV mit einer U rkunde und .einem sel­
tenen Stich von Friedrich Iwan: Blich von 
Wolfshau auf die Schneekoppe. Das sil­
berne  Ehrenzeichen w ar  fü r  unseren  Schatz­
m eister  H eim a tfreu n d  Wilhelm Möhwald 
bestimmt, d e r  aber leider abwesend war.

Anschließend sprach der stellv. Vorsitzen­
de unse re r  Ortsgruppe, H eim atfreund  Sei­
del. Er, d e r  vor 10 Jahren  hei der G rün­
dung der  O rtsgruppe, am 17. 4. 1955 dabei 
war, e r  gehörte  zu den ersten 7 Mitglie­
dern, würdigte die A rbeit  des ersten V o r­
sitzenden der neuerstandenen Ortsgruppe, 
K o n rad  Schreiber. E r  is t  d e r  Neffe  des 
jetzigen Vorsitzenden.

Noch is t unsere  O rtsgruppe nicht groß, 
aber sie m ü h t  sich an  den Heimatabenden 
ku ltu re l le  W erte  zu schaffen und W ander- 
wurt G abbert ru f t  allmonatlich die W ander­
freudigen zusammen, um m it ihnen d ie  n ä ­
he re  und weitere Umgehung zu erwandern. 
Manch eine schöne G anztagsfahrt k onn te  
unternommen, manch ein schöner Nach­
mittag  gemeinsam wandernd verbracht w er­
den.

Vorsitzender,  H eim atfreund  Schreiber, 
sprach anschließend über zwei Gesichtspunk­
te, die wir der A rbeit  unse re r  O rtsgruppe 
zugrunde legen.

1. W ir  wollen, entwurzelt au3 de r  liehen 
schlesischen Heimat, h ier  Fuß  fassen; denn 
ohne Heiraatgefühl kann der Mensch nicht 
leben und arbeiten, wollen auf unseren 
W anderungen Blickpunkte schaffen, um uns 
nusruhen zu können. D arum  setzten wir 
Bänke. Diese stehen in einem Naturschutz­

gebiet, dem Hiesfelder Wald, au besonders 
■schönen Stellen und  tragen neben dem 
Zeichen RGV-Ortsgruppe Oberhausen noch 
jede einen besonderen Namen. So steht 
neben einer siebenschäftigcn B u d e  eine 
Bank mit dem Namen „Die sieben Aufrech­
ten“ und eine andere, von der man iiher- 
Tal lind Hügel schauen kann „Blidc ins 
L and“ . So hat unsere Ortsgruppe vielen 
erholungssuchenden Menschen Plätze ge­
schaffen, wo sie rasten und sich ausruhen 
können. Der RGV sta tte te  damit einen 
Dank ab, an den Ort, d e r  uns wieder Hei­
m at .wurde.

2. Wir schafften ein Mitteilungsblatt: 
„D er W anderer  im Riesengebirge in der 
Ortsgruppe Oberhausen“, das allmonatlich 
an die Mitglieder uud F reunde des RGV 
versandt wird. Audi h ie r  liegt ein beson­
derer Gedanke zugrunde. ^

Schlesien ha tte  hohe kulturelle  Werte, die 
nicht iin Vergessenheit geraten dürfen. So 
behandelte „D er W and ere r“ im letzten 
Jahre  das 17. Jah rh u n d er t :  H atte  doch ge­
rade diese Zeit Menschen hervorgehrad it ,  
wie z. B. Martin  von Boberfeld, Angelus 
Silesius, Fx-iedrich von Logau, um  nur  einige 
zu nennen, die ausschlaggebend auf das Gei­
stesleben der damaligen Zeit und sp ä te r­
hin waren, so daß das 17. Jah rh u n d er t  nach 
se iner Geistesleistung in Deutschland das 
„schlesische Jah rh u n d e r t“ genannt wurde, 
weil Schleeien führend gewesen ist im deu t­
schen Geistesleben.

Außerdem bring t der  „W an d ere r“ nodr 
Heimatbilder zum E rinnern  an die Heimat 
und heb t sonst noch manchen Kiilturschatz 
aus tseiner Geschichte an  das Licht. Mit 
F reude  darf  die Ortsgruppe feststellen, daß 
dieses Mitteilungsblatt auch außerhalb der 
Mitglieder von F reunden  d e r  O rtsgruppe 
eine s tarke  Beachtung gefunden hat.

Nicht zuletzt sei erwähnt, daß wir in dem 
Humoristen H aup tleh re r  E rnst  Itallee aus 
Breitenbadr hei Bebra  einen C h arak te r­
darsteller des schlesischen Menschen erleb­
ten, der sowohl dem Ober- wie auch dem 
Niedersclilesiser /gerecht wurde. D er nicht 
n u r  vortrug , sondern die Menschen auch in 
einem unwahrscheinlich na tu rg e treu en  K ön­
nen darstellte  und  sie spielte. In  seiner 
D arstellungskunst gebührt ihm, neben an­
deren V ortragskünst lern  durch seine mimi­
sche Kunst, .den Menschen darzustellen, der 
a llererste Rang. E rnst  Kallee t r i t t  häufig 
im Hessischen R undfunk  vor das Mikrophon 
und is t T räge r  des goldenen Abzeichens 
d e r  ischlesischen Landsmannschaften. E r  fes­
selte sein Publikum  in einer Weise, daß 
er es bei seiner Kunst, schlesische Typen 
durch seine schauspielerische K unst d arzu ­
stellen, vom Kichern, Lachen bis zu tosen­
den Beifallstiirmen hinriß, ohne seine F i­
guren lächerlich zu machen. So gebührt  ihm 
an dieser Stelle ein ganz besonderer  Dank.

So kann  man das Fes t  des zehnjährigen 
Bestehen,s der  O rtsgruppe Oberhausen als 
wohlgelungen, ja als H öhep u n k t  in unserem  
Vereinsleben bezeichnen und wir freuen 
uns, daß so viele der E inladung gefolgt 
■sindL M. K öhler

Aus der Heimatgruppe 
Goldberg in Bielefeld

Am 27. 6. ging die Gruppe auf große 
F ah r t ,  ein w eiteres  Stück d e r  „Neuen H ei­
m a t“ kennenznlernen: Bielefeld— Bad Wald-
lieshorn —  S oest----die M oehne-Talsperre—
Arnsherg, H em er m it  seinem Felsenm eer 
und d e r  Tropfsteinhöhle— Iserlohn— L etm a­
the und ein kleines, aber sehr gemütliches 
und „nahrhaf tes  A usflugsres tauran t“ über  
dem R uhrta l  hei Schwerte waren die wichtig­
sten Stationen u n d  boten  auch Gelegenheit 
zum W andern.

Diese F a h r t  ha t te  den A u ftak t  zu den 
V eranstaltungen d e r  Sommermonate  gege­
ben, die jede sozusagen eine Reise war. 
So lud H elm ut Niepel am 17. Juli zu einer 
F ah r t  nach K au fbeuren— Neugablonz im 
Allgäu ein, wo durch den zähen Fleiß von 
Sudeten deutschen, Schlesiern und Berlinern,

vornehmlich aber geprägt durch die Ga­
blonzer, auf dem Gelände einer ehemaligen 
Wehrmachtsanlage die Gablonzer Schmuch- 
industrie und eine neue Stadt ents tanden. 
Zahlreiche Dias veranschaulichten die W orte  
und stellte Alt- und Neugablonz, die sude- 
tencleutsdie alte Heimat im Iser-Jeschken- 
gebirge und die neue in Bayern gegenüber. 
Der Vortrag gal» aber auch Einblick in  die 
mit der Eingliederung d e r  V ertr iebenen  
verbundene W andlung Westdeutschlands.

Am 14. August ging d ie  Reise nach 
Neurode zwischen W aldenburgcr .  Berglaml 
und dem eigentlichen Kessel der  Grafschaft 
Glatz zu Joseph Wittig, von den» H elm ut 
Niepel erzählte und H eiteres u nd  Besinn­
liches aus seinem „Leben Jesu in Palästina, 
der Grafschaft Glatz und andersw o“ v o r­
las.

Eine L ich tb ilderfahrt  (Farb-Dias) füh r te  
am 11. 9. nach Danzig und Umgehung. 
Landgerichtsrat W isd inath  h a t te  von einem 
Besuche im O ktober  1964 viele, sehr schöne 
Farbdias milgebracht,  aus dem Gebiet,  das 
er von seiner Studienzeit h e r  kann te ,  und 
stellte  sie E rinnerungsdias  von 1932 und 
D okum entfo tos von der  Zers tö rung  gegen­
über.

Den Sonimerausklang b ildete  ein Altcn- 
kaffec  in  den schönen R äum en des „H a u ­
ses der  offenen T ü r“ . E r  begann m it  einem 
vom Hiausquartett  unse re r  H eim atg ruppe  
um rahm ten  Gedenken an die V erstorbenen  
des Jahres. Bei d e r  .anschließenden ICaffee- 
tafel erklangen frohe Weisen zu fröhlichem 
Plaudern . Danach las H elm ut Niepel h e i te re  
Geschichten aus Büchern von E. v. Dom- 
browski: Roserl u n d  vom Geliebten H olz­
kopf. Heinz Niepel zeigte F arbd ias  von 
seiner Amerikareise ,  und ein heimatliches 
Prei'Srnten rief  die E rin n e ru n g en  an die 
alte H eim at wach u n d  bere i te te  durch die 
humorvolle  A rt ,  in d e r  es von A r th u r  Rädel 
geleite t wurde, viel F reude.  Die e rfo lg re i­
chen R a te r  belohnten  größere  und k le inere  
Gewinne. Richard H orn ig  d a n k te  am Ende 
dieses Nachmittags A r th u r  Rädel und seiner 
Familie, die m it viel Umsicht,  Liebe und 
Mühe den A ltenkaffe  veran tw ortungsvoll  
gestaltet hatten .

Ins W intcrprognam m  leiten im O k to b er  
h inüber ,  am 9. der „Schlesische E rn to d a n k “, 
am 16. (mit den S tr iegauern  zusammen) die 
„Schlesische K irm es“ u. am  30. ein H e im a t­
abend m it P rof .  Dr. Wilhelm Menzel in  der 
B rodh a gen schule. R. N.

12 Jahre Heimatgruppe der 
Liegnitzer und 5 Jahre Heimai- 
gruppe d. Goldberg-Haynauer 

in Bremen
Am 9. Sep tem ber 1965 tr a fen  eich die 

H e im a tfreu n d e  aus B rem en und Umgebung, 
nachmittags u m  16 Uhr, im  Saal des K o l­
pinghauses, um das 12jäbrige Bestehen der 
L iegnitzer und gleichzeitig das 5jährige B e­
stehen der G oldberg-Haynauer H e im a tg ru p ­
pe zu begeben.

Wie im m er füllte  sich bald der  Saal. H a t te  
sieb doch der V orstand  u n te r  L eitung  des 
1. Vors. Lilsm. K. H. Burg  ein großes P r o ­
gramm ausgesudit.  Und zwar w ar das 
Motto: „Alte  H eim at —  P a ten s tad t  —  Neue 
H e im at“ !

Es war dies n u r  durch .eine F i lm v o r fü h ­
rung möglich. Zwölf Jah re  u. 5 Ja h re  im 
J e b e n  der H eim atg ruppe  sind schon ein 
Stiide Leben, wenn auch an cler Zeit ge­
messen, gering. Durch das jahre lange  Z u ­
sammenkommen sind  wir sdron eine feste 
Familie geworden. W ir kennen voneinander  
die Sorgen und Nöte des Lebens und freuen 
uns und nehmen au dem  wechselvollen L e ­
hen des Einzelnen teil. Beweist es doch 
immer, daß in unseren  H erzen die H eim at 
nicht to t und vergessen ist,  sondern  bei 
unseren  Zusam m enkünften  im m er  wieder 
neu auflebt.  Wie sie ja  auch nicht aus dem 
täglichen Lehen wegzudenken ist.  Es sei zu 
Anfang allen H e im afreunden  gedankt,  fiir
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Ein wahrer Volksbischof 
der schlesischen Katholiken

Zorn Tode des Weihbischofs von Breslau and Köln, 
Johannes Ferche

Von H. R. Pritsche

ihre  T reu e  zur Heimatgruppe. Denn ohne 
ih r  K ommen zu den Veranstaltungen wäre 
ja die ganze mühevolle, aber m it Liebe 
und Idealismus getragene Arbeit sinnlos. 
So konn te  Ldsm. Burg in  seinen Eingangs­
w orten  wieder ein volles Haus begrüßen. 
Ganz besonders erf reu t waren wir, 
endlich einmal den Leiter  der Heirnat- 
kreisbctrenungsstelle  Liegnitz bei der Stadt 
W upper ta l ,  H errn  Horst Berger, der im 
A ufträge  der Pa tens tad t W upperta l die Hei- 
m atg ru p p e  Bremen besuchte, zu begrüßen. 
Glückwünsche gingen auch ehr und wurden 
lebhaf t  begrüßt von unserem letzten Ober­
bürgerm eister ,  H errn  Dr. Elsner, dem Bun- 
•desvorsitzenden Ldsm. Sagner, sowie von 
dem Lam lesvors t . . des BdV, H errn  Hahn- 
Saida, dem Leiter  des B rem er V erkehrs­
vereins und ganz besonders von dem V er­
t r e te r  des Senators fü r  das Bildungswesen, 
H e rrn  Reg.-Rat Faltus. Ldsm. Burg konnte 
im A ufträge  des L etzteren  eine Gabe an­
läßlich der „1000 Jahre  B rem er M arktrecht“ 
einen Bildband von Bremen als Geschenk 
fü r  die Stadt W upperta l  überreichen.

Zu Beginn wurde aller der in den ve r­
gangenen Jahren  verstorbenen Liegnitzer 
und H aynauer gedacht. Ih r  Wunsch in Hei­
m aterde  zu ruhen, ging leider nicht in E r ­
füllung. Unsere Verpflichtung: Die Heimat 
nie zu vergessen u n d  auf das Recht a u f  die 
H eim at zu bestehen.

In  den mm folgenden IV2 Stunden wurden 
Dias aus Liegnitz  gezeigt, aufgenoinmeu 
im Jahre  1963, sowie der Film: „Bremen, 
Schlüssel der W elt“ und als letztes: „Der 
F luß und seine Stadt, von W upperta l“ . 
Brachten die Dias ans Lieguitz manche w eh- 
miitige E rinnerung, so war doch die F reude 
groß, wenn au f  der Leinwand Bekanntes 
au  Stauchte.

In dem B rem er Film kam das Leben, der 
Handel, der Hafen und seine Schiffe mit 
ihren  aus aller Welt nach hier ein oder 
ausgeladenen Güter zur Geltung. Vor dem 
Film aus W uppertal richtete Ldsm. Berger 
herzliche Begriißungswortc dm Namen der 
P a ten s tad t  an die Anwesenden und über­
reich 1c als Gegengabe für die Stadt Bremen 
2 Bildbände von Wuppertal.  F ü r  den Senat 
u n d  den Vcrkehnsverein. In dem nun 
folgenden Film aus W upperta l wurden den 
Besuchern das rastlose Leben, der Rhythmus 
d e r  Arbeit,  der große Wiederaufhau und 
die Schönheiten Wuppertals und seiner U m ­
gebung nahegebracht. Mancher de r  Zu- 
ischauer wird wohl einen Besuch in W upper­
ta l machen und somit die Besucherzahl in 
W upperta l beim nächsten Patenscliafts- 
t re ffen  der Liegnitzer erhöhen. Die E in­
ladung zu einer S tad trundfahr t  wurde dank­
b a r  angenommen.

N adidem ,der .erste Teil abgeschlossen war, 
w urde  eine Pause eingelegt, um dann zu 
dem fröhlichen Teil des Abends überzu­
gehen. Zuvor richtete noch der Vors, der 
Landsmannschaft Schlesien, Landesgruppe 
Bremen, Ldsm. H. U. Pro eis, Begrüßungs­
worte  an die Anwesenden. E r  brachte dabei, 
zusammenhängend mit seinem Beruf als 
Ingenieur bei einer Bremer Werft,  In teres­
santes von den Schiffen, die den Namen 
W uppertals  tragen, zu Gehör.

In dem  nun folgenden Teil des Abends, 
der  eingeleitet wurde durch Lieder, einmal 
ganz anders, des Schlesierchores: Gesänge 
aus dem Singspiel „My Fair  Lady“ zum 
Vortrag. An der .weiteren Ausgestaltung 
beteiligt waren noch 4 Tanzpaare der Tanz­
schule Ehlers aus Bremen, die in  farben­
freudigen Kostümen einen langsamen Wal­
zer, Cha-Cha-Cha, Tango und andere  mo­
derne Tänze vortrugen. Eine flott spielende 
Kapelle sorgte für den nötigen Schwung 
und mit de r  Abfahrt der letzten Straßen­
bahnen wurde das schöne Fest beendet. F ü r  
alle Anwesenden war es ein gut gelungener 
Abend und wir wollen hoffen, daß der 
Abend noch lange in uns nachklingen möge.

D ankbar  würde es begrüßt werden, wenn 
auch mal ein V ertre te r  d e r  Patenstad t der 
Goldberg-Haynauer, der Stadt Solingen die 
Heimaitgruppe in Bremen besuchen würde.

Nachtragend sei noch zur Kenntnis ge- 
bracht, daß am 8. fi. 65 ein Heimatabend

N ur wenige Tage vor seinem 25jährigen 
Bischofisjuhiläum, das er am 29. Septem ber 
hätte  feiern können, is t der Weihbisdiof 
von Breslau und Köln, Johannes Ferdie, 
am 23. September in  Köln im A lter von 
77 Jahren  gestorben. Die Nachricht hat nicht 
n u r  die Katholiken u n te r  den Schlesiern 
zutiefst icrschüttert; allen Schlesiern wurde 
in diesem Augenblick schmerzlich bewußt, 
daß sie einen bedeutenden R epräsentanten  
ih rer Heimat verloren haben, den vor allem 
die sdilesischen Katholiken wegen seines 
zähen Festhaltens am Väterglauben und  an 
der heimatlich-religiös geformten Eigenstän­
digkeit d e r  Schlesier d an k b a r  verehrten.

Wedhbischof Johannes Ferche Wtar Ober­
schlesier; er  wurde am  9. April 1888 in 
Tsdiow bei Rybnik geboren. Nach dem B e­
such des Gymnasiums in Gleiw.itz stud ierte  
er an d e r  Schlesischen Friedrich-Wilhelm- 
Universität in Breslau Philosophie und k a ­
tholische Theologie. K ardinal Kopp weihte 
ihn tarn 22. Juli 1911 im Dom zu Breslau 
zum Priester ,  und als d e r  junge Geistliche 
•später V ikar in Königshütte war, stand e r  
bere its  mitten im K am pf um seine be­
drohte  Heimat Oberschlesien. Seine nächsten 
Stationen waren: 1922 K uratus in Ohlau und 
1927 P fa r re r  in  Cosel in Oberschlesien.

In Cosel erreichte ihn der Ruf des K ard i­
nals B ertram  an das Domkapitel zu Bres­
lau und am 29. September 1940 w urde er 
hier  zum Weihbtschof ernannt. Da er die 
polnische und  auch die tschechische Sprache 
beherrschte, herief  ihn der Kardinal bald 
auch zum Kommissar des Olsagebietes. Als 
treuen Sohn seiner Heimat bHeb Weih- 
hischof F erd ie  im Jahre  1945 entgegen dem 
ausdrücklichen Befehl der Gestapo in  Bres­
lau un d  wirkte  hier Anfang Mai 1945 zu­
sammen mit dem evangelischen Stadtdekan 
lauf den Fcstungskomniandanten, General 
Niehoff, ein, den aussichtslosen K am pf um 
die Verteidigung Breslaus anfzugeben und 
dadurch die Leiden der Bevölkerung abzu- 
kiirzen. So blieb er, vor allem nach dem 
Tode des Kardinals B ertram , der einzige 
bischöfliche A m tsträger in d e r  Diözese und 
die V erkörperung des Trostes und der H ilfe 
fü r  die vom K rieg  u nd  Nachkrieg .geplagten

stattfand, an dem der bekannte schlesische 
Mundartsprecher, Ldsm. V. Tietze, aus H am ­
burg, uns Gedichte und  Erzählungen u n te r  
dem Titel: „Schlesien, wie es weint und 
lacht“ zu Gehör brachte. Auch dieser Abend 
wird noch in u nsere r  Erinnerung bleiben. 
K am  doch dabei die Fröhlichkeit und H e ite r ­
keit des Schlesiers zur Geltung.

Unsere nächste Zusamm enkunft ist die 
Adventsfeier am 11. 12. 65, 20 Uhr, im 
Saal des Kolpinghauses. K. H. Burg

Heimaigruppe Liegniiz, 
Goldberg-Haynau und Lüben 

in Braunschweig
Am 12. 9. 1965 trafen sich die H eim at­

freunde im B raban te r  Hof, Güldenstr. , um 
zusammen den Tag der Heimat zu begehen, 
denn gerade an diesem Tag ist das Zusam­
mengehörigkeitsgefühl s tä rker  denn je.

I lfrd .  Kujawa begrüßte  die H eim atfreun­
de und sprach ü b e r  die Bedeutung dieses 
Tages. Danach wurde das Protokoll verlesen. 
Dann wurde eine Tonbandaufnahm e ab- 
igerollt m it  Volksliedern, Gedichten und 
Liedern aus unserer Heimat.

Als schlesische L ieder erklangen, wurde 
begeis ter t mitgesungen. Diese Aufnahme ver­
danken wir H errn  Gerb. Butzlaff, d e r  uns 
das Tonband liebenswürdiger Weise zur V er­
fügung stell te . Die Aufnahme wurde von 
unserem H eimatfreund Kujawa besprochen

Menschen seines Bereichs. Schließlich erreich­
te ihn  im Septem ber 1946 aber doch der 
Ausweisungsbefehl,  und so ging e r  zunächst 
nach Mitteldeutsdiland, um im Restteil der 
Diözese Breslau und später auch in  T hü­
ringen sein bischöfliches Amt weiterzufü- 
ren. A ber  schon im März 1947 e rnann te  ihn- 
Karclinal Frings zum Weihbischof von Köln, 
und Papst Pius XII. erhob ihn zum Dom­
kapitu la r  des K ölner Kapitels.  Nun wurde 
er d e r  wahre Volksbischof d e r  schlesischen 
Katholiken in der  Vertreibung, denen er 
auf vielen V ertr ieb  enen-Wallfährten im mer 
wieder den Mut zum Glauben gab.

Als er  im Jahre  1962 das Goldene Prie- 
s ter juh i läum  feiern konnte, erhielt er  von 
Papst Johannes XXIII. die E rnennung  zum 
Päpstlichen Thronassistenten, und d e r  Bun­
despräsident verlieh ihm das Große V er­
dienstkreuz des Verdienstordens d e r  B un­
desrepublik  Deutschland. Die Teilnehmer 
am K atholikentag  1964 in S tu t tgar t  w er­
den sich erinnern, daß er damals h ier  in  d e r  
St. Hedwigs-Kirche d en  Altengottesdienst 
hielt. Seine häufigen Besuche auch be­
sonders iin d e r  Diözese R ottenburg , in deren  
Bereich er vielfach -an d en  W allfahrten  nach 
Schwäbisch Gmünd Ueilgenommen h a t te ,  
füh r ten  ihn noch zwei Wochen vor seinem 
Tode in die Ruhe des Schwarzwaldes, nach 
Freudenstad t.  Damals ahnten alle jene, die 
ihm nahestanden, noch nicht, daß sie so 
bald würden von ihm Abschied nehm en 
müssen.

D er Name des Weihlbischofs Johannes 
Ferche, sein ungebrochenes Schlesiertum, 
sein geistliches W irken  in Schlesien und 
fü r  die  Schlesier, seine große Persönlich­
keit sind ein Stüde Schicksal Schlesiens und 
seiner katholischen Kirche geworden. Seine 
Landsleute verdanken  ihm viel. E r  ha t  sich 
um Schlesien u n d  die Schlesier verd ien t ge­
macht.

-8-

Vielen wird Weihbischof Ferche noch 
Ln guter Erinnerung  sein. E r  ha t  kurz  vor 
der Aussiedlung im Heimatkreis Goldberg 
■das Sakram ent d e r  hl. F irm ung gespendet.

Die Beisetzung erfolgte in der D om ­
h erren g ru f t  zu Köln u n te r  .großer Teilnahme.

und schlesische Jugend sang die Lieder.
Anschließend gingen die H eim atfreunde 

zur Fe ie r  „Tag d e r  H eim at“, veransta l te t  
vom BdV, ins Schützenhaus, wo d e r  Tag 
einen würdigen und gemütlichen Abschluß 
fand.

Unsere nächste Versammlung findet am 
10. 10 1965, tun 15 Uhr, im B rab an te r  Hof, 
Güldenistraßie, s ta tt  (Neuwahl).
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A N S C H R I F T E N
A delsdorf

B i e d e r m a n n  Ewald, Arbeiter, u. F rau  
G er tru d  geb. S turm : 6441 Heinebach über 
Bebra, Am der  Welle.

C o n r a d  Bruno, Schneidermeister, und 
F ra u  M artha  geh. Baethke, Nr. 149: 8591 
F u r th am m er  25, Post  Schönbrunn.

D z i  a l i a s  Grete, L ehrer in :  623 F ra n k ­
fu r t  a. M.-Griesheim.

J o r d a n  P au l und  Tochter Else N e u ­
m ann: X 8712 Eibau b. Löbau/Sa.

L i m d h o r i s t  H ildegard geb. Jordan : 
282 BremenLesum, Lönöweg 5.

L u k a s  E rika  geb. Schreiber, Nr. 141: 
44 M ünster/W estf . ,  T ravelm annstr .  25.

S c h r e i b e r  K urt ,  Bauer, und F rau  
E rn a  geb. Leuckert, Nr.  141: 6909 B aier­
tal, H ebe ls t raße  6.

S c h r e i b e r  Manfred, Nr. 141: 895
K au fb eu ren ,  Neugablonzer Straße 82.

W i p f l e r  Lieselotte geb. Schreiber, Nr. 
141: 6909 Baiertal,  H ebelstraße  6.

A ltenlohm
B e i 'd  e r w e l l e n  Rudolf:  4504 Georgs- 

m ar ienhütte ,  H agenerstraße.
K n  o l l  Wally geb. Göbel,  D orfstr .  82 a: 

5921 Aue b. Berleburg.
L o b  e r  Willy: 5921 Röspe, P ost  B irkel­

bach.
P ä t z o l d  Ella: 7404 Uy Ave, Cleve­

land 27/OHI, USA.
R a u s c h  K u r t :  8631 Vogelherd/Weidach 

über  Coburg.
R o t h e  Minna geb. Pätzold, D orfstr . :  

284 Diepholz, Alte Posts traße  94.
S c h i m p k e  M artin  un d  F rau  Adelheid 

igeb. Vogel, Wiesengrund: 867 Hof/Saale, 
G abelsbergerstraße 48.

S c h i m p k e  Emma, W iesengrund: Gör­
litz, Hirschwinkel 7.

V o g t  Else: 8631 Vogelherd/Weidach üb. 
Coburg.

W e i ß  Ingeborg  geb. Berderwellen: 4501 
Ebbendorf,  Post  Wellendorf.

Alzenau
B u f e  Fritz ,  Nr. 141: 2847 Walsen 68, 

P o s t  B arnsto rf
B u n  z e 1 M artha  igeb. Hoberg: 3011 Glei­

dingen, R ingstraße 24.
G r u n w a l d  K u r t  und F rau  G ertrud  

geb. Sauer, D orfs traße  88: 4832 W ieden­
brück, Liimeraweg 85.

H o p p e  Gustav, Zim merm ann, Nr. 50: 
7461 Engslla tt  üb. Balingen, H aup ts t raße  
Nr. 323.

J ä c k e l  R obert ,  Fleischermstr. (HOVM), 
Nr. 55: 2819 F ahren h o rs t  66 üb. Syke.

K u c h a r z i k  Gerhard , W erkzeug­
macher, Nr. 15: 5102 W ürselen üb. Aadien, 
N euh au se r  Straße 84.

K u c h a r z i k  Willi, Nr. 15: 294 Wil­
helmshaven, P il lauer  Straße 8.

P  e u k  e r t Heinz und F rau  Hildegard 
geh. Emm e: 3131 Rehbeck 15, Krs. Lüchow.

P r i e b e  Hilda geb. Bufe, Nr. 141: 
2831 Hölingen, Post  Twistringen.

S t e i n b e r g  K lara  geb. Scheuer: 6973 
Wölchingen, H erren b erg  175.

T s c h a r k e  Erich und F rau  Frieda, 
Nr. 132: 8591 Wuldershof, Bahnhofstr .  44.

Z a h n  D ie te r :  483 Rheda, Nounenstr .
Nr. 60.

Bärsdorf-Trach
H ä r t n e r  Bruno, R en tn e r ,  und F ra u  

Magda geb. K retschm er: 4551 Epe/W estf.,  
W iesenstraße  8.

H a n n i c h  Oskar, Bauer,  u. F ra u  M arta ,  
Nr. 80: 3011 Gleidingen, Friedrich-Ebert-  
,S traße  4.

H a n n  Lg Rudolf,  Schmied, un d  F rau  
G erda geb. Neuonann, Nr. 80: 3011 Glei­
dingen, Am L einkam p 18.

H ö f i g  Hedwig: 32 IlildcBheim, Magda- 
lenenbof/Alterolieim.

W o l f  M arta : Meinigen/Thür.,  Rensen- 
gasse 10.

B audm annsdorf
B e y e r  Else geh. Kammbach: M eerane/ 

Sa., Crotcnleiderweg 18.

H a r  1 1 i e b Heinridi, Eisenbahner, und 
F rau  Selma geb. Schmidt: 565 Solingen, 
Lützow straße 33a.

K a m m b a c h  Heinz, Nr. 3: 4922 Brake 
über  Lemgo:

Bielau
B r  i e g e r  D ie te r :  8632 Wildenheid/Neu- 

stadt ü ber  Coburg.
B r i e g e r  Jochen: 8632 N eustadt über

Coburg, Sudetenstraße 25.
B r i e g e r  Paul, Arbeiter ,  un d  Frau  

Meta geb. Engwicht: 8632 N eustad t über
Coburg, Gerh.-Haupt-Anger 8.

Bischdorf
J a h n  Minna geb. Gerbatsch, Nr. 20: 

7143 Vaihingen, A belstraße  12.
L o e p e r  Annemarie. Nr. 20: 7143 Vai­

hingen, Abelstraße 12.

Brockendorf
H a p e 1 Friedrich-Wilhelm, Landwirt,  

und F rau  K arin  geb. Dölger,  Nr. 33: 581 
Witten-Aunen, Brauckstraße 40.

H a p e l  Marianne, Ldw. O berlehrerin: 
3057 N eustad t a. Rbge., G roßer  Weg 31.

R e s s e l  Else geb. Bachmann: 338 Gos­
lar-Jürgenohl, M arienburger Straße 44.

S e n f t l e b e n  H elm ut:  414 Rheinhausen, 
W inkelhauser  S traß e  16 (?).

Doberschau
G e r o n o  Ida verw. Sauer geb. S turm: 

405 Mömchengladbach, H ehnerholt  19.
T r i l l e r  A lfred, Zollhaus: 4971 Lohe 

Nr. 342.
T r i l l e r  L o thar:  48 Bielefeld, Steuben- 

straße  19.

Falkenhain
G e n  a u s eh M artha  igeb. Friese und 

Grete, Nr. 5: 2175 Cadenberge, Breslauer 
S traße  12.

W i o r e k  Elisabeth geb. Langer,  Nr. 87: 
4816 Senne II, Rabenweg 25.

Giersdorf
B r a u n e r t  Friedrich u n d  F ra u  Emma: 

899 Lindau, Pfannenweg 3a.
D z i e z y k  Elly geb. Förs te r :  205 St. 

P au l 'St W, St. Catharines Ont., Canada.
K ö n i g  Heinz u n d  M u tte r  Meta König: 

6271 Dasbach/Idarstein, H au p ts t raß e  71.
S c h o l z  Gerhard: X 7403 Lucka, Kreis 

A ltenburg, A ltenburger  Str. 57.
T  ö p s c h Bruno: X 50 E r fu r t ,  Herren-

hergs traße  43.

Göllschau
F r i e b e  Fritz ,  Tischlermeister: 3281

H agedorn  21 bei Steinheim i. W.
K u t z n e r  Günter,  Nr. 228: 3251 T ün­

dern ü ber  Hameln, Johanneestraße 100.
K u t z n e r  Otto, Metzgermeistcr,  Dorf- 

s traße 228: 68 Mannheim-W.allstadt, Am 
Ried.

Gohlsdorf
H o w e r k a  E rika  igeb. Bartsch, H aus­

frau , und Ehem ann  W alter,  M ark t 189: 
8058 Erding/Obb., Breslauer S traße  5.

H a rp e rsd o r f
G r u h n  Alfred, Bauer, un d  F ra u  H ed ­

wig geb. Döring: 3203 Sars tedt,  Am K ip p ­
h u t  6.

R e n n e r  B runo, M aurer,  und Tochter 
E rn a :  2801 Oyten/M eyerdamm üb. Bremen 
5, A n  d e r  W eide 48.

R e n n e r  M artin , M aurer,  und F rau  
Hedwig geh. Gilnik, Nr. 164: 2801 Oyten/ 
Meyerdamm üb. B rem en 5, An der  W eide 
Nr. 48.

H ermsdorf-Bud
G r o ß m a n n  Frieda  geb. Ohst, Gast­

wirtin, „W aldschloß“ : 4771 Stockum/Möhne- 
see 52.

H a i n k e  Anna geh. Alischer: 59 Siegen, 
Achenbacher F u r th  76.

H i m s t e d t  M argot igeb. S te inert :  3201 
Söhlde, Woltwiescher Straße.

S c h m i d t -  Casdorff Eberhard ,  P fa r re r  
i. R., und F rau  G e r t ru d  geh. Simon: 466 
GelsenkirchenBuer-Erle, Crangerstr.  312.

S c h o l z  Günter, Fleischermeister, und 
F rau  E deltrau t geb. Apel,  Nr. 45 : 32 Hildes­
heim, Orleansstraße 74.

S t e i n e r t  K äthe , Köchin: 3001 H an n o­
ver-Vinnhorst, Auf dem Sandberg  17.

S t e i n e r t  K lara  geb. Göbel, Gasthof: 
3201 Söhlde/Hildesheim, Zollstraße 30.

Hohcnliebenthal
M e d i a n e r  H ildegard: 48 Bielefeld,

A rndts traßc  50.
S c h u b e r t  Bruno und F ra u  Licsbeth : 

4811 Asemissen, P lans traße  233.

Kauffung
B l ü m e l  Fri tz ,  E lek trom eis te r ,  u. F rau  

Giesela geb. Geisler, H au p ts t raß e  Nr. 19a: 
2409 Scharbeutz, O derstraße  23.

B l ü m e l  K lara  igeb. W agenknecht, 
H aup ts t raße  19a: 2409 Scharbeutz, Oder- 
istraße 23.

D e u n e r t  Hans, Am Bahnhof Nr. 3: 
46 D ortm und, Haenisdvstraße 9.

D e u n e r t  G ünther,  Bäckermeister, 
W erk  II :  5757 Langschede II , K reisstr .  12.

E v l  e r  Richard und F rau  Selma, H a u p t ­
s traße 256: 413 Moers-Meerbeck, Bismarck- 
s t raß e  98.

G e i s l e r  August, R en tner ,  und  F ra u  
Helene geb. Ehrlich, H au p ts t raß e  581: 6362 
Nieder-W öllstadt, Roshacher S traße  2 I.

G ü n t h e r  H er ta  geb. Menzel, kaufm . 
Angest.: 4800 Bielefeld, W ilbrandstr .  52.

H e i n r i c h  M artin , P o s ts tr aß e  5: 5531 
S ta d t  Kyll, Wirftwog.

H e i n  z e Frieda  geb. W agenknecht: 2409 
Scharbeutz, O derstraße  23.

I s r a e l  W e rn e r  un d  F ra u  A nnem arie  
geb. Steffen, H au p ts t raß e  185: 8501 O ber­
asbach, Dresdener Straße 31.

J o r n i t z  Frieda  geb. Meyer, Gemeimde- 
siedlunig Nr. 9: 4 Düsseldorf-Gerresheim , 
D rehers t raße  119.

K o t  t w i t z  Willi und F ra u  F rieda  geb. 
Süßmilch, H aup ts t raße  53: 3508 Melsun­
gen, L indenbergstraße 31.

L a n g e r  Helene, H au p ts t raß e  152: 533 
'N'iederdollendorf, K inderheim  Probstliof.

v. L e t t o w - V o r b e c k  Ingeborg  geb. 
Siegert und Ehem ann Bogislaw, H aup ts tr .  
145a: 4  Düsseldorf, Mnx-Halbe-Str . 19-21.

L i n k e  K läre :  44 M ünster,  W eseler
Straße 5.

M e u s e l  F rieda ,  Schwester: 8772 M arkt-  
heidenifeld, Lelimyzubener Diakomissen-Mut- 
terhaus.

N e u  m a n n Helene 'geh. Heinrich: 
1 BeHim 42, Topeliusweg 71 b.

P o d n i e k s  Brunhilde geb. Kahl, HauB- 
frau, H aup ts t raße  164: 4811 H eepen über 
Bielefeld, A uf d e r  H orst .

R e i n  s c h  Ida geb B ö rn e r  (?), H a u p t ­
s t raß e  47: Döbeln/Sa.,  R o te r  P la tz  7.

R i e d e l  H elm ut und  F ra u  Lieselotte  
geb. Jendral,  H au p ts t raß e  220: 8034 G er­
m ering!) .  München, O berfe lder Str. 94.

R o s e  Josef,  Schmied, Tschirnhaus 1: 
8856 H arburg , S tadelhof 338.

U l k e  F r ieda  geh. R iesner ,  B ahnhof 
ISPdr.-Kffg 1: 463 Bochum, M axstraße  17.

U ' l k e  W ern e r  und F ra u  Gisela geh. 
Sambctzki, B ahnhof Ndr.-Kffig. 1: 463 B o ­
chum, Breslauer Straße 21.

W i t t  w e r  G ertrud ,  H aup ts t r .  116-118: 
3 Hannover-Stöcken, Weizerifeldstr. 54.

Z a n e t t i  Josef und F ra u  M artha  geb. 
K ottw itz ,  D re ihäuser 11: 748 Sigmaringen, 
H o rnste iner  Straße 32.

Oberbetten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Fodorn nach schlesi­
scher Art, sowie mit ungeachl. Federn. 
Porto- u. mpackungslreifl Lieferung.
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
zurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

1 BETTEN-SKODA
i 427 Dorsten i„ Westf. j
! früher W a l d a n b n r g  in Schiosten. 

Fordern Sie Mnster and PreisllBle!
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( K e c z t ic h e n  
Q iiic k m u n s c h

Es feiern Geburtstag bzw. goldene und 
silberne Hochzeit.
Goldberg

Der Schlossermeister lind Fahrradhämller, 
H err  Richard H ii n s c h ,  vollendet am 5. 11. 
sein 90. Lebensjahr.
Nach seinen W anderjahren, die ihn bis nach 
Ägypten führten, und nach der Meister­
p rü fung  und Verehelichung übernahm er 
1905 die Bansehlosserei seines Lelirherrn 
in Goldberg, Obere Radestraße 1. Den 
ersten Weltkrieg erlebte er von Anfang bis 
zu Ende 'in Rußland. Nach dem 2. Welt­
krieg wurde er im Juli 1946 nach W est­
falen ausgesiedelt und fand 1947 eine neue 
Heimat in Bayern, in d e r  Nähe seiner 
Kinder. Seit Dezember 1963 wohnt er mit 
seiner Ehefrau  in Weißenburg/Bay.,  Niedcr- 
h o fen c r  Straße 15. Altensbedingt ist er 
gesundheitlich noch zufrieden. Wir wün­
schen ihm weiterhin noch einen erträglichen 
Lebensabend. Es gratulieren drei Kinder, 
neun Enkel und sechs Urenkel.

Der Eisenbahner H err  Paul F r i e cl r i c h 
und F rau  Martha geh. Winkler,  Briickcn- 
häuser 2, feiern am 14. 10. goldene Hoch­
zeit 'in 578 Bestwig, Am Bähnchen 4.

Goldene Hochzeit feiern am 25. Oktober 
H err  Richard H e t t n e r  und Frau Selnia 
geh. Häring, R itters traße 20, in 845 Arn­
berg, MosaehenWeg 21.

Am 12. 11. 1965 H err  Erich S e i d e l  
60 Jahre alt Ln Lohr/Main, Sonnen weg 3 
(Kamckestraße 5). Jahrzehnte  war er als 
Hutmacher hei der Fa. P. u. M. Neumann 
tätig, und  lange Jahre gehörte" er der 
Betr.iebskapelle an. Seit frühester Jugend 
war er aktiver Sportler. Leider ist Erich 
Seidel schon mehrere Jahre durch K rank­
heit gehbehindert, und er kann sein Haus, 
■das mit dem Goldberger Stadtwappen ge­
ziert ist, nicht mehr verlassen.

H e r r  K urt  Sun e t t a n a .  Schmiederastr., 
in 5803 VoImarstein/Ruhr, Heinrich-Fisclier- 
Straße 33, am 21. 10. 1965 70 Jahre alt.

Haynau
H err  Max B o r r m a n n ,* Ladeschaffiicr 

i. R., Lindenstraße 4, in 609 Rüsselsheim/ 
Main, Essener Straße 40, feiert am 4. 11. 
seinen 80. Geburtstag.

H err  A rtu r  J o ' h n k e ,  Lindenstr. 4, fei­
ert am 18. 10. seinen 50. Geburtstag, und 
wohnt in  6239 Kinftel/Taunus, Cruftcro- 
•s trade  25.

Frau  Anna S o m in e r verw. Friedrich 
(Bahnhofsplatz 1) am 18. 10. in 3251 Hach­
mühlen, 75 Jahre all.

Am 12. 11. 1965 feiert das Ehepaar, der 
Lehrer H err  August W e r n e r  und Frau 
Martha, Sandstraße, in X 34 Zerbst, Gar­
tens t raße 18, die diamantene Hochzeit.

Der Kaufmann Herr Max S c li c i b i g , 
Lindenstraße, am 11. 9. 1965 70 Jahre alt. 
Seil einigen Jahren ist er fast erblindet. Der 
Jubilar  wohnt seit 1946 mit seiner Familie 
in Zittau/Sachsen, Goldhachstr. 14-16.

Am 5. Nov. Frau Martha S c h m i d t  
geh. Kutzmer, Göllschancr Straße 5, in noch 
■geistiger und körperlicher Frische und Ge­
sundheit, 70 Jahre alt. Ihren Freudentag 
feiert sie in dem erst seit September 1965 
von ihrer verheirateten Tochter Anita Hielte 
geh. Schmidt bezogenen Eigenheim in 5628 
Heiligenbaii'S-Unterilp, Lahnstraße 30.

Schönau a. K.
Fnau Icla K u n z e  geh. Witlwer, jetzt iiii 

3339 Barnstorf hei Braunschweig, wird am 
(i. Nov. 90 Jahre all.

81 Jahre all am 24. 10 Frau Elfriede 
J a e n i s c h  in 655 Bad Kreuznach, Ring­
straße 15.

Am 7. 11. Herr Paul L i c h  t e b 1 a u in 
X 192 Pritzwalk. Bahnhofs!r. 3a, 7ö Jahre 
all.

brau  Anna V o g e I «geh. Geisler am 
(>■ 10. 85 Jahre all in 8591 Leupoldsdorf, 
Krs. W unsre de I, lebend.

Bielau
Am 21. 10. 65 Jahre  alt die Zwillings- 

Schwestern F rau  Else W a l t e r  geh. Stieg- 
ler in 8306 Schierling, Goetliestr. 9, und 
Frau Frieda H i e l  s c h e r  geh. Stiegler in 
X 7261 Casabr-a, Krs. Oschatz/Sa. Ostern 
I960 haben sic sich nach 20 Jahren  das 
erstemal wieder gesehen.

H err  Friedrich W a l t e r  in  8306 Schier­
ling w ar am 5. August 75 Jah re  all.

Falkcnhain
Am 5. 8. 1965 H err  Eduard  B i t t n e r  

75 Jahre  alt, in Neuwied lebend.
Frau Lina K 1 e m m in Seppenrade am 

19. 9. 76 Jahre  alt.
F rau  Martha K a n d i e r  in Pöhlde am 

8. 10., 75 Jahre  all.
F rau  Anna S c h  r e i c h  in Pöhlde am

30. 10., 85 Jahre alt.
F rau  Agnes S c h o l z  in Heuherg  am

31. 10. 1965, 77 Jah re  alt.
H err  Julius K i n d l e r  in Pöhlde am 

16. 12. 79 Jahre  alt.
H err  Heinz G r ü n  d  1 e r und F rau  fei­

ern am 14. 9. 1965 Silberhochzeit.
Es heirateten:
H err Erhard  B e e r  und Frl. Annelies 

Paslat in Lüdinghausen am 24. 7. 1965.
•Herr Wolfgang W i n h o  l d  und Frl . Gi­

sela Dohrmann am 14. 5. 1965 aus dem 
Kreise Bremerhaven.

F rau  Ida P i l g e r  geh. Hein, H a u p t ­
straße 12, am 3. Nov. 79 Jah re  alt, in 
Osterhagen, H aup ts traße  60.

H err  Fri tz  R ö d e r ,  H aupts traße  45, am 
1. Nov. 65 Jah re  alt, in Siegfried Giesen 
über  Hildesheim.

F rau  Liesbeth S e i d e l  geborene Floth, 
H aup ts t raße  137, am 19. Nov. 50 Jahre 
alt, in Bielefeld, M itte ls traße  14.

F rau  Ida S o m m e r  geh. Keil, Dreihäuser 
Nr. 8, am 11. Nov. 78 Jah re  alt in N eu­
sorg 193, Ivrs. Kemnaith.

H err  Georg S z y m a n s k d ,  Hanptstv. 
Nr. 99, am 12. Nov. 65 Jah re  alt, in Ge- 
hiitz Brand 66, Post Kronach/Bayern.

H err  Julius S c h n a b e l ,  H auplstr .  252, 
am 24. Nov. 85 Jah re  alt, in S tennem  hei 
Bocholt/Westf.

F rau  Ida S c h u b e r t  geh. Pätzold, 
Viehring, am 9. Nov. 70 Jah re  alt, in Nien- 
huxig/Weser, Lem ker S traße  4.

H err  Paul T ö p e I t , K itzelberg 2, am 
10. Nov. 65 Jah re  alt, in  Hagen i. Westf., 
H ohenlim burger Straße 4.

Frau  Minna V u 1 p i  u s geh. Hennig, 
Randsiedlung 18, am 11. Nov. 60 Jahre  
alt, in Gersdorf, Krs, Hohenstein-Ernsthal, 
Thälm annstraße 16.

F rau  Minna W e d  ist geh. Wittig, H au p t­
s traße 226, am 14. Nov. 73 Jahre  alt, in 
St. Arnold über  Rheine, Paul-Keller-Str . 
Nr. 25.

Giersdorf
Frau Berta  M a t u s c h k c  am 10. .11 

77 Jahre alt. Sie lebt in Bremen-Osterholz.
Herr Paul M a r s  c h n e r  am 11. 11. 

60 Jahre alt, er wohnt in Klnigen über 
Lindau.

Frau Anna B u r k e r t  am 19. 11. 1965 
60 Jahre  alt, wohnhaft in  Radcheul bei 
Dresden.

Hermsdorf Bad
H err  Oskar P f a f f beging am 2. 10. 

seinen 60. Geburtstag in 463 Bochum, Vels- 
straße 122.

Am 18. 10. Frau  Selttna Willenberg in 
geistiger Frische 81 Jahre alt.

Ihr Ehemann, der fr. Gast- und Land­
wirt H err  Oskar W i  11 e n  b e r  g am 22. 10. 
hei bester Gesundheit 79 Jahre  'alt. Jetzt 
wohnhaft in Hamm/Westf., Feidikstr. 74.

Kuuffung
Frau Magdalena B i u r k e r t ,  Hanptstr.  

Nr. 21e, am 2. Nov. 76 Jahre  alt, in Mas­
sen über Unna, Westkamp 13.

Frau  Icla F r e c h e  geh. Rüffer, H au p t­
straße 42, am 7. Nov. 76 Jahre  alt, je tz t 
Glauchau/Sa., Haussmannstr. 28.

Frau  Johanna G e i s t e r  geborene Rühr, 
Randsiedlung 6, am 19. Nov. 60 Jahre alt, 
in Düsseldorf, Witzclslraße 50.

H err  Richard H a n d k e ,  Hauptstr .  12, 
am 12. Nov. 60 Jahre  alt ,  in Buschhiitten/ 
Siegen, Uiit tenstraße 13.

Frau Frieda II o r n Lg geh. Geisler, R and­
siedlung 1, am 13. Nov. 60 Jahre alt, in 
Wimlfuß bei Eckenhagen, Oberbeugischer 
Kreis.

H e rr  Oswald H o r n i g ,  WidmuLwcg 6, 
•am 26. Nov. 75 Jah re  alt, in  Mühlhausen/ 
Thiir., Görmnarslraße 37.

Frau Anna geh. F r i e b e ,  H aupts tr .  163, 
am 18. Nov. 60 Jahre  alt, in Erlangen, Am 
Anger 16.

H err  Willi K r e i s e l ,  H auptstraße  2, 
am 9. Nov. 65 Jahre alt, in Buschhiitten, 
Krs. Siegen, Ferndorfer  Straße 10.

Frau Klara K  u n z e geh. Weidt, H au p t­
straße 111, am 24. Nov. 60 Jahre alt ,  in 
Blochwitz Nr. 26 über Großenhain, Bez. 
Dresden.

Frau Emma L a n g e r  geh. Menz, H aup t­
straße 55, am 18. Nov. 65 Jahre alt, in 
Tiofciikleiiir, Post Kiips/Ofr.

F rau  Martha M e n z e l  (geh. Werner, 
Dreihiiusor 4, am 8. Nov. 65 Jah re  alt ,  in 
Mindel’hcim / Schwulen, Hauptlehrer-Lang- 
St raße 8.

Frau Anna M ii 1 1 e r geh. L eh mp fühl, 
Bahnhof Ndr.-Kffg. 3, am 8. Nov. 76 Jahre 
alt, in Sehönach 23/Bayern.

Herr Wilhelm M e i s s n e r ,  Bahnhof 
Ndr.-Kffg. 5, am 17. Nov. 70 Jah re  all, 
in Obernjesa hei Göttingen, Siedlung 88.

Frau Selnia W i t t i g  geh. Edlich, Ge- 
ineindesiecllung 2, am 16. Nov. 60 Jah re  alt. 
in H atto rf /H arz .  T rif t  weg 9.

Frau  Martha Z a n e t t i  geh. H errmaim, 
Tschirnhaus la ,  am 2. Nov. 65 Jahre  alt, 
in Leizesberg 35, Post K opfmühl über 
Bassan. *

Kaiserswaldau
Frau Marie G r o ß m a  n n in  Erl/te-Vis- 

bek i. O., wird am 23. 10. 80 Jahre. Die 
H eimatfreunde gra tu lieren  un d  wünschen 
weiterhin beste Gesundheit .

Ludwigsdorf
Am 11. 10. wurde F rau  Marie H ä n d e  

geh. Tischendorf 95 Jah re  alt. Sie w ohnt 
tin Friedriehshafen, Wittenwiesen str. 30.

Am 29. 10. 1965 vollendet F rau  Emma 
S c h m i d t  in Echte über Northeim, Lin­
denstraße  125, ihr 81. Lebensjahr.

Kr eibau
Frau  Ida H o f e r i  c Ii t e r geh. G ott­

schling, am 21. 10. 65, 75 Jah re  alt. Sie 
wohnt in 3201 AdLum 65 über  Hildesheim.

Klcinhelinstlorf
Am 26. 10. F rau  K a th a r in a  F  i e g e r t, 

in 48 Bielefeld, Heeper <Str. 122, 70 Jahre 
a l f

75 Jahre alt wird am 2. 11. 65 F rau  
Pauline B ü t t n e r  in 48 Bielefeld, Frie- 
drich-Schultz-Straße 29.

Konradsdorf, Ortsleil Überschar
Am 30. 10. 65, F rau  Emma R a u p  a c h  

geh. Berger,  in 5759 Warmen, Feldstr. 73, 
50 Jahre alt.

Konradswaldau
79 Jahre  alt ,  am 19. 10. 65 F rau  Klara 

N i c k  e h e r n  in 48 Bielefeld, Bcrta-v.-Sutt- 
N i c  k c  h e n  in 8 Bielefeld, Berta-v.-Sutt- 
ner-Str. 13.

Am 14. 11. 65, Frau Ida Z o b e l  tin 4801 
Babenhausen über Bielefeld, Gartenstr. 13, 
85 Jahre alt,

Modelsdorf
Frau Elise P 1 a e t s c b  k e geh. Grii ttner 

in Markkleeberg, Kreis Leipzig, Zöbigker 
D orfstraße 27, am 29. 10. 65, 70 Jahre  alt.

Nendorf a. Grdtzbg.
Am 18. iO. 65, Frau Ida R u d o l f  geh. 

Pohl, 70 Jahre alt. Die Jubilarin, die sich 
bes ter  Gesundheilt e rfreut,  wohnt in 2831 
Horstedt 7, Post Prinzhöfte.

Neukircli
79 Jahre alt, am '15. 11. 6ö, Frau  Selnia 

N i x d o r f in 48 Bielefeld, Sportstraße 16.
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Prausnitz
D er le tz te  Bürgerm eister,  H err  Alfred 

K r e t s c h m e r ,  am 5. 11. 65, 78 Jahre  alt.
E r  e r f reu t  sich körperlicher und geistiger

Frische. E r  lebt mit seiner Gattin  G ertrud  
als R en tn e r  in X 4801 Memleben, Kreis 
Nehra, Unstrut. Die Aufnahme stammt aus 
dem Jahre  1964.

Probsthaip
Äin 6. 3. 6ö hcinuteie d e r  kaufmännische 

Angestellte H err  G ü n te r  L a b i t •/. k c , 33t 
Wolfenbüttel,  Forstweg 11, und Frl. Sabine 
S t e i d e * !  aus Bremen.

Am 8. 10. 65 die fr. Landwirtin Frau 
Emma S t u r n  p e geb. Geßner in 454 
Lengerich-Antrup 107, 83 Jahre  alt.

Der Landwirt H err  Richard S e i d e l ,  
am 10. 10. 65 in 6304 Lolar bei Gießen, 
Gießener Str. 80, 50 Jah re  alt.

Die Kaufmanns-Witwe, F rau  Minna 
P s c h e u  s e b n e r  geb. Kiesel, 307 Nien- 
burg/Weser, Düsseldorfer Str. 9, am 21. 10. 
1965, 78 Jaihre alt.

Der Rentner,  H e r r  H erm ann A r 1 t, 
Grli ttner Gut, je tz t in X 4401 Moldau, 
Golpaer Str. 1, Post Tschernewitz, Kreis 
Gräfenhainichen, am 30. 10. 65, 82 Jahre  
al t.

Der fr. L andwirt H err  Bruno H i l b e r t ,  
2173 Hemmoor, Oste, Nr. 7, über  Basbeck, 
am 10. 10. 65, 70 Jahre  alt.

50 Jah re  alt, am 16. 11. 65, der fr. 
Schäfereigebiife und jetzige R en tn e r  H err  
Alfred T s c h e n s c l i  e r  vom Ndr.-Do- 
rninium in 5228 W ildbergerhütte ,  B erger­
hof 38, Oberbergischer Kreis.

Die Krankenschwester Frl . Christa B o r r -  
in a n n, h a t  in Hamburg-Blankenese im 
Tabea-K rankenhaus ihr Staatsexamen mit 
„gu t“ bestanden.

Reidiwaldan
Am 12. 10. 65 H err  W alte r  v. U e c h ­

t r i t z ,  3 H annover,  Harnischstr . 7, 81
Jahre  alt.

Am 28. 10. 65 H e r r  Gustav E x n e  r  bei 
gu ter Gesundheit, 80 Jah re  alt. E r  lebt bei 
seiner Tochter E rika  in 3071 Marklohe bei 
Nienburg. Allen Reichwaldauern is t der fr. 
L andwirt und M aurer  sicher noch in bester 
E rinnerung, hat er doch manchen Neu- oder 
Umbau daheim mitgemaebt. Durch sein stets 
heiteres und frohes Weeem b a t  er sich viel 
Wertschätzung u n d  Achtung erworben.

Reisicht
Ehefrau  Margarete  H e c h t  geh. Nickel, 

wohnhaft in 6 F ran k fu r t /M .-Niederrath, 
Heinr.-Seeliger-Straße 43, am 26. 10. 65, 
50 Jah re  alt .

H err  H ubert  U 11 in a n n, landw. Ol».- 
Iltsp. a. D., w ohnhaft in X 402 Halle/Saale, 
Seehener Sir. 62, am 28. 1.0- 6ö, 78 Jah re  all.

Herr Richard T u  p p e r t, Ri».-Weichen­
wärter a. I).. wohnhaft in 1 Berlin 65, 
■Sei)wyzerstraße 26h, hei seiner Tochter, am 
i. N ovem ber 19ßl>, 76 Jahre- alt.

Frau  Ida K u n i c k verw., wohnhaft in 
5139 Bocket Nr. 42 ü b e r  IIeinsberg/Rh 1 d., 
am 9. November 1965, 76 Jah re  alt.

Krankenschwester Frl. Frieda F ö r s t e  r, 
wohnhaft in Wnrzen/Sa. (SBZ), F ä rb e r ­
gasse 11, am 10. 11. 1965, 60 Jahre  alt. 
Berichtigung:

In der .Tuli-Ausgabe unserer Zeitung 
muß es heißen Fr. Klara Ad a m ,  Lehrerin, 
wohnhaft in 4713 Ascheberg/Westf., Stein- 
f u r te r  Str. 8, am 9. 8. 65, 65 Jah re  alt.
Schneebach

Am 8. 11. 65 H err  Alfred F r ö m b e r g 
70 Jah re  alt. Er leb t in 5202 Hennef/Sieg, 
Ö lgartenstraße 26.
Steinberg

H err  Gustav F i s c h e r  in Bielefeld, 
Bleichstr. 88, feiert am 24. 10. seinen 77. 
Geburtstag, seine Gattin vollendet am 14.
II .  ilir 78. Lebensjahr.

Ihren 75. Geburts tag  feiert am 12. 11. 
F rau  Martha T h o m a s  in  4811 Olden­
trup üb. Bielefeld, Am Recksiek 257.
Ticfharlm unnsdorf

81 Jah re  all wird am 27. 10 F rau  Anna 
B a u m  g a r t e n  in 48 Bielefeld, Helling­
straße 18.

60 Jahre  alt wird am 30. 10. F rau  Anna 
G e i s t e r  in 48 Bielefeld, Wickenkamp 17.

Ihren 65. Gehurts tag feiert am 6. 11. 
F rau  Ida K a n  h a c h  in 48 Bielefeld, Alt- 
hoffstraße 13.
W it tgendorf

Am 18. 10. 65, der Korbmacher H err  
Bruno G r a m s c h  in 5759 W arm en über 
Fröndenberg , Itnhr, 70 Jahre  alt.

O h n e  O r t s a n g a b e
Am 15. 10. 65 H e r r  S i e g f r i e d  W a r -

m n t l i  in 598 Werdohl, Eggenpfud 11, 
50 Jah re  alt.

Am 28. 10. 65 Frau  Erika S p r,i,n g e r 
in 508 Lüdenscheid-Sösenbach im Stoberg, 
50 Jah re  alt.

Wer hilft suchen?
Suchliste der Gemeinde Reisicht

W e r  kann A uskunft  geben über die 
Wohnanschrift nachstehender Reisichter 
Einwohner:

A d l e r  Gustav, soll in Birkfleck ge­
wohnt haben.

B u c h  w a I d  G ertrud , L ippetad t/W eetf ., 
Dielenpfad 72.

D ö p k e H erbert ,  geboren 16. 3. 1929. 
D u c k h o r n  Annemarie, Schneiderin aue 

Birkfleck.
E  n g Le r Felix, Wohlde, Nr. ? ii. Bergen, 

Kreis Celle.
E u l e r  Eva, Köln-Zollstock, Höninger 

W eg 190.
G ö  b eJ Siegfried, geboren  16. 8. 1928. 
D i e s e l b e  r  g e r  Fritz  und Michael.
G r z e j a Fritz, Brennereiverw alter.
H a u  p t m a n  n Erich und  Familie, 

Brücklas Nr. 16, Kreis Wuneiedel.
H a n k e  Erich und Familie.
K e i l  Albert un d  Ehefrau.
K o m a  r s k i Paul und Familie, Neu­

m ü n s te r  128.
K l o s e  G ertrud  und Kinder, Dornheim 

42, Kreis Arnstadt.
K n o h 1 O c h Gerda und B ruder F li tz .  
K r ü g e r  Anna, K unrau ,  Kreis Salz­

wedel, B reite  Straße 2.
K r e t s c h m e r  Johanna, Berlin-Lank­

witz.
K u h c t h  K atharina  riehst Ehemann und 

Tochter.
K ü g I e r Ida geh. Knetsch.
P f o h l  Hildegard nebst E hem ann und 

Ki.il der.
M a 1 e lr e r  e c k Elisabeth, Sulingen, 

Schwördener Str. 38.
W c b  1 i k Ida. Löwenhcrg/M., Jahnstr .  2. 
R e. i m a n n Helmut, Gera/Thiir., Gerh.- 

Haus'smaim-S traße 25.
S a n d m a n n R obert,  R ottemneister 
S c b u h e r  t Helmut und Schubert Frieda 
S c h o  p e Karl, K u r l  und Walter.
V o g t  Pani, Weseram, Krs. Westhavel­

land.
L 1 I m a u n Franziska und Töchter.

AY e i c h  t Johanna, Tiefenbach hei Passau
W i n  k I e r H erbert ,  Hamhnrg-Stellingen.
B e c k e r  K äthe , K indergar ten ,  Itzehoe, 

Moltkestraße 3.
Angahen an: Alfred K onzendorf.

5603 W ülfrath/Rheinld., Käst anienallce 32.

Gesucht wird H err  Heinz H o f f  in a n n 
ans Haymau/Schles. H err Hoffunann war 
während des Krieges hei einem Flaek-Rc- 
giment in Wien mit einem H errn  Alfred 
L an k a  zusammen gewesen. Wer kann nä­
here A uskunft  gehen? Unkosten  werden 
ersetzt.

Zuschriften an: Bruno Schwarz,
446 Nordhorn , E r ikas lraße  10g/I.

Wir suchen Kabastcrausziigc der Ge­
meinde Steinherg, woraus Grundbuchnum- 
inern des Besitzes der Wiggerttsdien Erhen  
ersichtlich sind. Diese U nterlagen werden 
dringend für LAG-Ansprüchc benötigt.

Mitteilungen sind an den Verlag erbeten.

Familie A r tu r  S c h n e i d e r  ans Gold- 
herg, Ring 40.
H errn  Karl S u n k e I aus Kaiserswaldau.

Frl. Elise S c li o 1 z aus Prausnitz .

Unsere Toten
Midielsdorfer Vorwerke

Frau Anna I C o h e L t  am 20. 7. 6f> in 
N o he iin -H ü s len , im  7ö. L c le n s ja h r .

11 aaset
Am 1- O ktober  vers tarb  plötzlich, in­

folge Herzschlages, H e r r  A lfred J o h n  im  
Alter von 61 Jahren. E r  wohnte mit seiner 
Familie in Ahle.n/Wcsi f., Fritz-Iliiscinann- 
Straßc 7.

Krcibau
Am 11. 1. 65 H e r r  H erm ann  K I a h n, 

im A lter von 86 Jah ren ,  hei se iner  Toch­
ter in Thüringen.

Am 5. 6. 65 der Schmiedemeister H err  
Oswald K e l l e r .  E r  wohnte mit seiner 
F rau  bei seiner Tochter F rau  Inge Schäfer­
meier in Lipprode b. Lippstadt,  L and­
wehrstraße 296.

Goldhcrg
Am 24. Sept. 1965 verunglückte tütlieh 

im Auto auf d e r  Straße nach M ontreal 
Frau  Annemarie  N e n m i n n n ,  E hefrau  
des H utfab r ik an ten  E rn s t  N., und ih r  Sohn 
21 Jahre , Valleyfield/Que. Canada 13 Mol- 
son St., und K u r t  L. N e u m a n n ,  New- 
itown/Conn. R.F.D. Nr. 3. USA, ans d e r  
Familie Max Neumann.

Huynau
H err  Paul T c h e r t n e r  am 23. 8. 65 

im A lter von 73 Jahren . E r  lebte im 8729 
Zeil a. M., Im Hang 1, Friedrichstr .  22.

H e r r  Erwin F r i e d r i c h ,  im Sommer 
1965, völlig u n e rw ar te t  nach schwerem 
L eiden  im A lter  von 48 Jah ren ,  B ahnhofs­
platz 1.

Schönau/Kalzhach
Am 1. 9. 1965 vers tarb  im Alter von 

63 Jah ren  H e r r  K onditorm eis te r  Georg 
H e l  b i g  in X 8305 Königs tein/Sächs. 
Schweiz, P irnaer  S traße  12.

H err  A lexander W e i g m a n n, R ev ie r­
förster  a. D., vers tarb  am 20. 9. 1965 im 
A lter von 90 Jah ren  in 1 Berlin  62, Grune- 
walclstraße 12-13. Der V ers torbene  war 
Besitzer des Gasthofes „Zum goldenen 
S te ru“. Bis zur Kreisauflösung gehörte  er 
dem Kreisausschuß als Mitglied an. Als 
Vorsitzender des Bundes für H andel,  Ge­
werbe und H andw erk  war er im ganzen 
K reise  b ekann t mncl geschätzt.

F rau  Mathilde K ü h n  im A lter  von 87 
Jahren , am 8. 7. 65. Sie lebte in 7471 S traß- 
berg 466 über Uhingen/Wiirtt . ,  Hirsch- 
herger Straße 23.

Der Polizeihauplmann a. D., H err  Alfred 
W e i s e ,  am 16. 9. 1964. E r  wohnte in 
8676 Schwarzeubach/Saale. Breslauer Str. 1.
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Kutiffuug
Am 23. 9. 1965 Frau  Elisabeth E h e r -  

li a r d  t geh. Bulir,  im Alter von 81 Jahren 
in K ipsdorf  (SBZ).

F ra u  Rosalie T  n j e k ,geb. Wenzel, 
Tschirnliaus, im Alter von fast 83 Jahren 
in -1723 Neubeckum. Am Volkspark 26, am 
2-1, 7. 1965.

Am 25. 9. 1965 nach langer, schwerer 
K ran k h e i t  H err  Ernst B e y e r ,  Eisenhcrg- 
sicdlung, im A lter von 60 Jahren  in Hagen/ 
Westf.,  Am Rastchanm 7.

W ir  Kauffutsger verlieren mit ihm einen 
unse re r  treuesten H eim atfreunde und  ein 
w eiteres Mitglied unserer Heimatortsver- 
tranenskommission. D er Verstorbene bat 
besonders am Aufbau unserer Hcimatkar- 
tei g ro ß en  Anteil und -war ein enger Mit­
a rb e i te r  unseres verstorbenen HOVM Gu­
stav T euher.  Auch nach dessen Tode hat 
e r  sein Wissen um unsere Heiinatgemednde 
und deren Bewohner stets zur Verfügung 
gestellt.  An d e r  Gestaltung unserer Hei- 
in a t t re f fen  bat er im mer im Vordergrund 
gestanden. Viele Pläne bewegten ihn fü r  
weitere Zusammenkünfte. Es sollte aber 
anders sein.

Ein langer Krankhcit&weg bestimmte sein 
60. Lebensjahr. Der Tod kam dann  für ihn 
u nd  fü r  uns viel zu früh .

Durch seine vielen heimatkundlichen Dich­
tungen wird er uns aber immer lebensnah 
bleiben.

F ü r  alles, was Ernst Beyer fü r  unsere 
Gemeinde Kauffnng getan hat,  sagen wir 
ihm h iermit unseren letzten Dank.

K A R L  H E U S E R
P as to r  von Röchlitz

geilt. 5. SüptPinliPr Wsts
Am F>. 9. 1965 vollendete Pastor  i. II, 

K arl H e u s e r  im Martinshof in Rothen­
burg ,  ICrs. Niesky, nach jahrelangem, mit 
g roßer  Geduld ertragenem Leiden «ein 
irdisches Loben und ging in  die Ewigkeit 
ein. Tnancrfeicr  und .Beisetzung in Görlitz 
am 10. 9. 1965.

76 Jah re  betreuten  zwei Pastoren glei­
chen Namens, V ater und Sohn, die Kirch­
gemeinde Röchlitz. Am 14. 4. 1875 wurde 
K arl H euser  'als Sohn des Pastors Rein­

hold Heuser in  Röchlitz gehören. Seine 
Kindheit verlebte er üi seinem H eim atdorfe ,  
dessen Sdiule er von 1881 bis 1884 b e ­
suchte. In den folgenden d re i  Jahren  u n ­
terrichtete ihn sein V ater,  du den R ea l­
fächern der Orts lehrer. Johanni 1887 k am  
er auf das Gymnasium in  Jauer .  E r  fing 
in der U n ter te r t ia  an un d  wurde Ostern 
bereits als Klasscnbester versetzt.  In allen 
folgenden Klassen blieb er primus, bis er 
1893 als primu's ornnium isein A b itu r  machte. 
Von 1893 bis 96 s tudierte  er in Halle und 
Breslau Theologie und legte 1897 das 
1. theologische Exam en ab, dem ein Semi­
narkursus in Reichenbach/OL folgte. Von 
1897 bis 99 war er als H au s leh re r  in Gr. 
Klingbeck in Ostpreußen. Im Jan u ar  1899 
machte er isein 2. theologisches Examen und 
diente bis Ostern 1900 an Jena  als Soldat. 
Ab 1900 w ar  er Vikar, und 1901 löste  er  
seinen V ate r  in  d e r  Röchützcr Pfarrs te lle  
ab.

44 Jab  re .wirkte er nun  nls Pastor,  Seel­
so rger  and H ir t  d e r  Kirdrgemeinde Röchlitz, 
zu der noch die D ö rfe r  Sdmeebach, Kosen- 
dau, H ohendorf,  Riemberg, Laasnig und 
K onradsberg gehörten. In dieser langen Zeit, 
besonders aber im gemeinsamen Tragen 
der N öte zweier Kriege, wuchsen e r  und 
seine Gemeinde zu einer -Einheit zusammen, 
die auch in der schwersten Bedrängnis des 
Jahres 1945 nicht zerriß und ü ber  die V er­
treibung hinaus sich in den 20 Jahren  der 
Zerstreuung bew ährte .  Wie sehr P as to r  
Heuser mit Röchlitz verbunden war, zeigte 
sein reges Interesse fü r  die Geschichte des 
Dorfes.

Alls d an n  mit der K atas t rophe  von 1945 
die größte Not ü b e r  die Gemeinde herein- 
hrwicli, zeigte «ich die Se-elcngröße unseres
Pnstoas. Am ^oniung, dem n , 2., mußte
wegen Nüliicrkujiimcns der F ro n t  die Ge­
meinde im Treck das D orf verlassen. N ur 
ein kleiner Teil blieb daheim. Nachdem 
Pasto r  Heuser seine Familie in Sicherheit 
wußte, entschloß er sich, auf seinem P o ­
sten und bei den wenigen iim D orf  verblic­
henen Geineindemitgliedern zu bleiben und 
trotz seiner 70 Jah re  'awszuharren, „um 
sich“ —  wie er schrieb —  „nicht als Miet­
ling vorzukommen, der, wenn d e r  Wolf

kommt, seine Schafe v e r läß t“ . Mit den 
Zurückgebliebenen teilte e r  das schwere 
Los d e r  nächsten Wochen und Monate. E r  
erlebte  d ie  Beschießung des Dorfes, die 
einen großen Teil des Dorfes verwüstete 
u n d  auch die Kirche und Pfarrhaus  in Mit­
leidenschaft zog. Wie durch ein V u n d e r  
entging er m ehrm als  dem Tode, so als ein­
mal ein be tru n k en er  Soldat einen alten 
B auern  (Winkler) m it  einer Bierflasche er­
schlug und e r  selbst u n te r  gleichen Schlägen 
bewußtlos zu Boden sank. .Ständige P lün­
derungen und Leibesvisitationen mußten e r ­
tragen werden. Mit Hilfe eines anderen 
B au ern  konnte  er einen tangeiegten Brand 
in der Kirche löschen u n d  sie dadurch e r ­
halten. D ann folgte der Abmarsch d e r  Da- 
heimgebliebenen aus  Röchlitz, das F ro n t­
d o r f  (war, in die Gegend von Parchwitz zur 
F ronarbe i t  in  der russischen Etappe. Er 
e r t ru g  diese tro tz  seines hohen Alters, k ö r ­
perlicher Schäden und kärglichster E rn äh ­
rung und waltete nebenher  noch als Seel­
sorger seines Amtes. Als nach dem W affen­
stil lstand die Röchlitzer w ieder „hedm“ 
durf ten ,  beteiligte er sich, (soweit e r  konnte, 

\ an den hoffnungslosen Aufhauarbeiten , bis 
iam 26. 6. 45 die endgültige Vertreibung 
erfolgte. N un schloß sich d e r  letzte Gernein- 
detreck  ü ber  Görlitz, Riesa, Oschatz an. 
H ie r  wurde ihm vom dortigen Superin ten­
denten die V ertre tung  d e r  P farrs te lle  von 
K rein itz  und Jakobstlial zugewiesen. Nach 
Rückkehr des O rtsp fa rre rs  ging e r  als 
P fa r r e r  nach Kiebitz. In Görlitz  verlebte  er 
bei seinem Sohn  seinen wohlverdienten 
Ruhestand. A m  23. 5. 1962 konnte  er mit 
seiner (inzwischen verstorbenen) Gattin die 
diam antene Hodrzeiit feiern.

E r  w ar nicht n u r  in den 44 Jahren  sei­
ner Röchlitzer Amtszeit die Mitte seiner
Gem einde, er blieb auch, a ls isie über
die B undesrepublik  und in die Zone v e r ­
streut wurde. V ie le  .stunden m it ihm im  
Briefwedisel und freu ten  sich über  seine 
.Antworten, die nie ausblieben.

Die 'Kirchgemeinde Röchlitz dankt ihrem 
ehemaligen Pasto r  fü r  sein segensreiches 
Wirken, fü r  seine (lebenslange T reue und 
ru f t  dem nun Entschlafenen aus der Ferne 
ein „Ruhe sanft!“ ins Grab nach. O. J.

Unser diesjähriges g«lM
Meine liebe Heimat Du - 1966 DM 3,—

Ein Lesekalender m it vielen Bildern, 120 Seiten 
Unsere Riesengebirgsheimnt DM 4,50

Ein Postkartenkalender  mit 25 echten Riesen- 
igebirgsaufnalimen (abtrennbar)

Volkskalender fü r  Schlesier 1966 DM 2,80
(Ein echter schlesischer Lesekalender 
mit vielen Bildern

Schlesischer Bildkaleuder 1966 DM 2,80
Als Wamel- und Tiisckkalender verwendbar, 
mit schönen schlesischen Bildpostkarten 

Schlesischer Kalender 1966 DM 4,40
E in  Abreißkalender mit 24 schles. B ildpostkarten 
F o rm a t  DIN A 5, von Dr. Hupka 

Schlesischer Heiinatkalender 1966 DM 5,30
Größe 16 X 24 cm, 112 Seiten, 53 ganzseitige 
Fotos von Schlesien (Wandkalender) 
von Dr. H ausdorff
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Echter Bienenhonig, 
neue Ernte
Spitzen Sorte, aromatisch

2,5 kg netto  DM 13,15 
5 kg ne tto  DM 24,95 

fracht- und verpackungsfrei. 
Honighaus F ri tz  Kastl, 
8995 Sigmarszell/Al lg. 9 
(fr. Ostdeutschland)
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neuen Bezieher geworben?
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Grüne Nervensalbe
3 X Grön

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen.
Schachtel zu 100 g 4,40 DM 
Schachtel zu 250 g 6,85 DM 
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Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 
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H eute  m ittag  w urde mein, lieber Mann, un se r  guter Vater 
und Großvater ,  unser B ruder,  Schwager und Onkel

Oswald Göhlich
Lokom otivführer  i. R.

im A lte r  von 82 Jahren  von seinem langen, schweren Leiden 
erlöst.

*
In stil ler T raue r
Liesel Göhlich geh. Kitte lm ann
Siegfried Göhlich
H er ta  Göhlich
und Anverwandte

4 Düsseldorf, den  21. September 1965
O berb ilker  Allee 115
frü h e r  Goldberg, Schmiedestraße 15

Plötzlich und u nerw arte t  verstarb  am 3. September 1965, 
im Paul-Gerhardt-Heim zu Hildesheim, unsere liehe M utter,  
Schwiegermutter, G roßm utter,  Schwester und T ante

Frau Meta Fliegner
geh. Grundke

im 84. Lebensjahr.
In stiller T rau e r
H u b er t  F liegner
Inge R oeper geh. Fliegner
Ilse Fliegner geh. K aupke
H erb e r t  Roeper
K äthe  F liegner geh. Jähner
Karin, Eckhardt, Udo Fliegner
Wolfgang Roeper
Emma G rundke

3201 Barnten, Berliner Straße 172 
23 Kiel, Kirchhofallee 61 
frü h e r  Haynau

Am 7. September 1965 wurde die  Entschlafene an d e r  Seite 
ihres Gatten auf dem Friedhof zu B arn ten  heigesetzt.

Am 20. September 1965, unserem 61. Hochzeitstag, entschlief 
m ein  lieber Mann, unser gu ter Vater,  G roßvater  u n d  U rgroß­
vater, d e r

R evierförs ter  a. D.

A lexander W eigm ann
im 90. Lebensjahr,

In  t ie fe r  T rau e r
.im Namen aller Angehörigen
Agnes Weigmann

1 Berlin 62, G runewaldstraße  12
f rü h e r  Schönau a. K.. H irschberger S traße  13

Am 12. Septem ber 1965 entschlief nach kurzer ,  schwerer 
K rankhe it  imein lieber Mann, unser gu ter Vater,  Bruder,  
Schwager und Onkel

Pan! Selsolz
im 59. Lebensjahr.

In  stil ler T ra u e r  
E rna  Scholz geh. Lange 
Hans Ulrich Scholz 
Sibylle Scholz
Geschwister und A nverwandte

597 P le ttenberg , Brockhauser Weg 86
frü h e r  Hohonliebenthal, „Gasthaus zur Hogolie“

Meine gute, liehe Frau, gute Tochter. Schwä­
gerin und Tante

Frau Frieda Heinrich
geh. M ünster

wurde im Alter von 53 Jah ren  von ihrem 
schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden 
erlöst.

Tu stiller T rau e r  
Gerhard Heinrich 
Oswald M ünster 
und ulle Angehörigen

2819 Heiligenfelde, den  18. Sep tem ber 1965 
früher  Haynau/Schles., F riedrichs traße  25

H eute  abend entschlief nach schwerer K ran k h e it  mein lieber 
Mann, unser gu te r  Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der

B auer

K onrad  Schiller
im A lter von 55 Jahren.

In  t ie fe r  T rau e r  
H e r ta  Schiller geh. Jahns 
Elke Schmidt geh. Schiller 
G ernot und H a r tm u t  Schiller 
Jürgen  Schmidt

Rössing ü b e r  Elze, K a r ls traß e  6, d e n  18. Sep tem ber 1965 
frü h e r  Staditigut Haynau/Sclilesien

Am 29. Sept. 1965 entschlief nach längerem Leiden unsere 
'liehe M utter ,  Schwiegermutter, Oma, Schwester und T an te

Frau Berta K leint
igeb. Duckhorn

aus Go.hlisdorf/Schlesien, dm A lte r  von 85 Jahren .
In stil ler T rau e r
E rn s t  H eum ann und Frun F r ied a  geh. K le in t 
P au l K lein t und Familie 
Oskar K lein t und Familie 
nebst A nverw andten

6734 Lambrecht/Pfalz ,  D örren ta l  311, im O ktober  1965

1 Nach langem, schwerem Leiden entschlief h eu te  4m 89. L ehens­
jah r  unsere liebe, gute M utter ,  Schwiegermutter, 'G roßm utte r  
und U rg ro ß m u tte r

Ida H inke
geh. Besser

In  st iller T rau e r
Familie  Wilhelm H inke, Schladen, Krs. 

| Familie Friedrich W alte r ,  Schönbach

\
Goislax/Harz

Schönbach/OL, Kreis Löbtau, 28. August 1965 
frü h e r  Goldberg, K a ltenberg

Buching —  die Perle des Allgäus!
Schlesier! Besucht Restauran t-Pension  „ G e i s e l s t e i n “ 
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 68 /  2 60.

Familie R U D O L F  A D O L F ,
f rü h e r  B audenwirt in Spindelmühle/Rieseugebirge 
Vor- und Nachsaison besonders günstig!
B itte  P ro sp ek t  anfordern!
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